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4 Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages
und die beabſichtigte Eiſenbahntarifreform.

daß der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages, den von
der Breslauer Handelskammer eingebrachten und von dem
Vertreter der Handelskammer zu Halle a. S. warm befür-
worteten Antrag: „den Herrn Miniſter Maybach zu erſuchen,
von dem ihm zuſtehenden Einſpruchsrechte gegen die etwaigen

diesbezüglichen Beſchlüſſe der Generalconferenz der deutſchen
Eiſenbahnen, betreffend die von der Tarifcommiſſion und dem
Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten vorgeſchlagene Aenderung
des gegenwärtigen Eiſenbahntarifſyſtems, Gebrauch zu machen“,

mit großer Majorität ab gelehnt und dagegen einen andern,

von Herrn Papendieck-Bremen eingebrachten Antrag ange
nommen hat, der dahin geht: den Vorſchlägen der Tarifcom-
miſſion zuzuſtimmen unter der Bedingung, daß der Antrag der
ſäſiſchen Staatsbahnen „Stückgut der erſten Klaſſe zum Satze

der Ausſchuß nicht nur in eine ſachliche Berathung der An
gelegenheit ſelbſt, die zur Stellung des Breslauer Antrages den
Anlaß gegeben, ein, ſondern faßt auch in derſelben

Wir haben bereits am 4. d. Mts. die Nachricht gebracht, Beſchluß. Da dieſer ablehnend lautet, wird den antrag-
ſtellenden Handelskammern anheimgegeben ihren Antrag
zurückzuziehen! Dieſe dilatoriſche Behandlung der Handels-
kammern ſeitens des Präſidiums beziehungsweiſe des bleibenden
Ausſchuſſes des Handelstages illuſtrirt wieder einmal die Noth-
wendigkeit der Reorganiſation des letzteren. Ueberraſchend iſt
es auch, daß die Vertreter der Handelskammern im Ausſchuſſe
in ihrer überwiegenden Mehrzahl ſich gegen den Breslauer
Antrag ausſprachen, nachdem doch der letztere wenigſtens ſo
weit er auf Einberufung des Plenums des Handelstages lautete

die Unterſtützung von 33 Körperſchaften erhalten hatte, von
welchen letzteren außer der Halleſchen Kammer auch noch an
dere im Ausſchuſſe vertreten ſind. Allerdings iſt es höchſt wahr-
ſcheinlich, daß viele der den Breslauer Antrag unterſtützenden
Handelskammern, nachdem ſie denſelben, ſo weit er an die Adreſſe

der zweiten ermäßigten Klaſſe zu fahren, wenn mindeſtens 5000 kg des Herrn Miniſter Maybach gerichtet war, in direkten Ein-
davon aufgegeben werden“, angenommen wird.

Mit dem letztern Antrage iſt aber der befürchteten Fracht-
erhöhung für die gegenwärtig in den Wagenladunggsklaſſen, be
ſonders aber im Specialtarif l eingereihten Güter, nicht vorge
beugt und gerade gegen dieſe Frachtvertheuerung wendet ſich der
BreslauHalle'ſche Antrag.

Nachdem der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handels-
tages ſich gegen den letztgenannten Antrag entſchieden hatte,
prüfte er die Frage, ob man die Berufung des Handelstages,
die von 34 Mitgliedern deſſelben beantragt war, nicht vermeiden
könnte. Das Plenum hieß es, iſt nicht geeignet, eine Frage zu
diskutiren, bei der eine ganz genaue Kenntniß eines ſo umfang
reichen Materials, wie des vorliegenden, zur correcten Beur
theilung der geſtellten Frage erforderlich iſt. Man beſchloß da
her, den Verſuch zu machen, die betheiligten Kammern, Corpo
rationen und Vereine zur Zurücknahme des Antrags zu bewegen,

Jntereſſant ſind die in dem bezeichneten Artikel der Breslauer
Zeitung über die Ausſchußſitzung gemachten näheren Angaben,

gleichzeitig aber ſchriftliche Gutachten der Mitglieder des Han
delstages über die Beſchlüſſe der Tarifcommiſſion unter aus-
drücklichem Hinweis auf den Vorſchlag der ſächſiſchen Staats
bahnen einzufordern und auf Grund derſelben eine Denkſchrift
ausarbeiten zu laſſen. Dieſe liegt noch nicht vor und wollen wir
daher unſer Urtheil über die Stellungnahme des Handelstags-
ausſchuſſes in der Frage bis zum Erſcheinen der Denkſchrift
hinausſchieben. Unſerem Befremden aber über die formelle
Behandlung der Frage können und müſſen wir ſchon jetzt Aus
druck geben.

Nach Art. 5 der Statuten des Handelstages muß die Be-
rufung einer Plenarverſammlung erfolgen, ſobald ſolche von
mindeſtens 25 Mitgliedern ves Handelstages beim Präſidium
beantragt iſt. Der Breslauer Antrag auf Berufung des Han
delstages war von 34 Mitgliedern geſtellt worden und hatte
ſomit das Präſidium unweigerlich die erforderlichen Schritte zur
Einberufung des Handelstages einzuleiten. Statt deſſen tritt

gaben befürwortet hatten, einen großen Werth auf die Berufung
des Handelstages nicht legen werden. Wie die Breslauer Han-
delskammer ſelbſt darüben denkt, dürfte aus einem betreffenden
Leitartikel der Breslauer Zeitung vom 10. d. M. (jedenfalls aus
berufener Feder) hervorgehen, worin es heißt:

„Bei der eigenthümlichen Zuſammenſetzung des Handels-
tages deſſen Mitglieder etwa zu 50 Prozent im Weſten
Deutſchlands domiciliren, wo man eine zweite ermäßigte Stück-
gutsklaſſe anſcheinend um jeden Preis erkaufen will und eine
Vertheuerung des Wagenladungsverkehrs auf weite Strecken
vielleicht nicht einmal ungern ſieht, kann der Handelsſtand ſich
darüber troſten, wenn die Berufung des Handelstages einſtweilen
unterbleibt.“

Da wäre es freilich richtiger geweſen die Berufung des
Handelstages überhaupt nicht erſt anzuregen, denn das Votum
des Ausſchuſſes hat der Sache eher geſchadet, als genützt.

die wir hier folgen laſſen:
„Herr Geh. Rath Heimendahl-Crefeld, welcher als Mit-

glied des Verkehrsausſchuſſes an den Beſchlüſſen der Tarif-
kommiſſion mitgewirkt hat, bekämpfte die in dieſem Antrage ent-
haltenen Anſchauungen, indem er ausführte: die Einführung einer
zweiten ermäßigten Stückgutklaſſe ſei ein ſeit dem Jahre 1878
diskutirtes und heute nahezu einſtimmig anerkanntes Verkehrs-

bedürfniß; die Eiſenbahnen zeigten ſich der ganzen geplanten Re
form nur wenig geneizt, daraus ließe ſich am beſten ermeſſen,
daß der Handelsſtand den Eiſenbahnen kein weſentliches Opfer
bringe, wenn er die gebotenen Tarifänderungen acceptire; keines
Falls aber dürfe ſich der Handelstag auf einen rein negativen
Standpunkt ſtellen. Dieſen Ausführungen gegenüber betonte
Handelskammer-Syndicus Eras, (welcher auf Wunſch des Prä
ſidiums mit berathender Stimme Theil nahm) die Erheblichkeit

der zu gewärtigenden Tariferhöhungen und die Unzuverläſſigkeit
der von dem Verkehrsausſchuß geſchaffenen Cautelen. Er führte
an, daß ſelbſt dann, wenn die von den Eiſenbahnen vorzunehmen
den Tariferhöhungen ſich innerhalb der Grenzen halten würden,
welche der Verkehrsausſchuß durch verſchiedene Separatbeſchlüſſe
vorgezeichnet hat, der Handel in Getreide, Rüböl, Spiri-
tus, weißem Zucker, verpackten Manufakturwaaren
und anderen Artikeln ſchwere Einbußen erleiden müßte. Jn
Herrn Heimendahl's Augen handelte es ſich jedoch hierbei
nur um „Schwarzſeherei“. Geh. Rath Haniel (Ruhrort)
bemerkte, es ſei ſeine feſte Ueberzeugung, daß durch die Verſtaat-
lichung der Bahnen ſo weſentliche Erſparniſſe im Betriebe ein-
treten müßten, daß die Verwaltungen die gewünſchten Erleich
terungen und insbeſondere die zweite ermäßigte Stückgutklaſſe
würden gewähren können, ohne dem Handelsſtande weſentliche
Tariferhöhungen deshalb aufbürden zu müſſen Herr Moli-
nari-Breslau replizirte, daß dieſe Erklärung nur für den Bres
lauer Antrag ſprechen würde. Wenn es richtig ſei, daß die Eiſen-
bahnen demnächſt in die Lage kommen würden, durch rationelleren
Betrieb Erſparniſſe zu machen und eine zweite Stückgutklaſſe
ohne Kompenſationen zu gewähren, ſo liege doch gar kein Grund
vor, die heute angebotene Tarifreform zu acceptiren, bei welcher
die zweite ermäßigte Stückgutklaſſe erkauft werden müſſe durch
verſchiedene Tariferhöhungen. Die gegenwärtige Vor
lage ſtelle ſich dar als ein komplizirtes Tauſchgeſchäft, und die
praktiſche Erfahrung lehre hundertfältig daß ſolche Geſchäfte,
wo Keiner recht wiſſe, was er giebt und empfängt, für die Be
theiligten eine Quelle von Enttäuſchungen werden.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 17. März. Das Abgeordnetenhaus genehmigte

in namentlicher Abſtimmung mit 149 gegen 139 Stimmen den
von der Regierung verlangten Kredit von 20 Millionen
Goldrente. Jm Laufe der Debatte erſuchte der Finanzminiſter
Kriegsau das Haus, das Mißtrauensvotum zu verſchieben, bis
er Vorlagen einbringen werde. Er habe weder das jetzige Budget
noch die Steuervorlage eingebracht. Die Kreditoperation ſei noth
wendig, weil zur Einlöſung des April-MaiCoupons 30 Mill.
erforderlich ſeien und jetzt ein Abſchluß zu günſtigeren Beding-
ungen in Ausſicht ſtehe.

Paris, 16. März. Nach dem „Moniteur“ hätte Fürſt
Orloff betreffs ſeiner Abreiſe folgende Depeſche erhalten: „Jch
habe die von Bakmetjeff überbrachte Sendung erhalten. Der
Kaiſer befiehlt Jhnen, zurückzukommen. Beglaubigen Sie den
Grafen Kapniſt als Chargé d'affaires. Gortſchakoff“.

(Poſt.) Die ſpaniſche Botſchaft hat bei der hieſigen Re
gierung die gerichtliche Verfolgung des „Voltaire“ beantragt,
welcher in mehreren feuilletoniſtiſchen Artikeln jüngſt beleidigende
und ſchmutzige Bemerkungen über den König Franz von Aſſiſi
und die Königin Jſabella veröffentlichte. Da ähnlichen Anträgen
bei früheren Gelegenheiten ſeitens der franzöſiſchen Regierung
keine Folge gegeben worden iſt, ſo dürfte, wie wir aus kompe-

3) Nur die Wahrheit.
Ein Lebensbild, frei nach dem Engliſchen von Rudolph Müldener.

(Fortſetzung.)

Unterdeſſen lief die beleidigte Kammerjungfer zu allen ihr
unter den Geſchäftsleuten von Little Britain bekannten Perſonen,
um ſich wegen der erlittenen Kränkung zu beklagen.

„Jſt das nicht höchſt ſonderbar von dem unverſchämten
Menſchen, dem Morris in Blacks Laden ſagte ſie zu der
kleinen Putzmacherin, Fräulein Eliſe Bell, der erſten von
ihr angetroffenen Perſon. „Jch war heute dort im Laden um
für Fräulein Lyle eine Beſtellung zu machen, und als ich heraus-
kam, begegnete ich auf der Straße Morris, der ſich ganz ab
ſcheulich gegen mich betrug.“

„Unmöglich, Fräulein Robinſon! Morris iſt ja immer ein
ſo beſcheidener Mann,“ war die Antwort.

„Beſcheiden oder nicht, er hat mich gröblich beleidigt und
ſchien mir ſchwer betrunken zu ſein.“

„O nicht doch; er trinkt nie, und ſo früh am Morgen!“
„Nun, dann war er nicht bei Sinnen!“ rief die Kammer-

zofe, roth vor Aerger.
„Aber wodurch hat er Sie denn beleidigt? Was hat er

denn geſagt oder gethan
„Das können Sie ſich leicht denken, Fräulein Bell,“ er

widerte die Erzürnte und verließ eiligſt den Laden, denn ſie hatte
keine Luſt, die von Joſeph geäußerten einfachen Wahrheiten zu
ihrem eigenen Nachtheile zu wiederholen.

Erſtaunt über die Andeutung, daß der junge Mann den
ſchlechten Geſchmack gehabt haben ſolle, der gealterten, koketten
Kammerjungfer eine Liebeserklärung zu machen, blieb das junge
Mädchen einige Augenblicke gedankenvoll ſtehen.

„Er muß in der That nicht bei Sinnen geweſen ſein
ſagte fie endlich und ging wieder an ihre Arbeit.

Dieſe Unterhaltung wiederholte ſich, mit geringen Varia-
tionen, ſo daß nach kaum zwei Stunden in Little Britain das
Gerücht umlief, der junge Morris ſei nicht ganz richtig im Kopfe.

Jnzwiſchen trat Joſeph in den ſchönen Laden ſeiner Prin-
cipale.

„Herr Morris,“ ſagte der zweite Compagnon, Herr Brown,
ſich ihm nähernd, „Sie kommen etwas ſpät; allein ich will
Jhnen keinen Vorwurf machen, da Sie ſonſt immer ſo pünktlich
ſind. Laſſen Sie dieſe Seidenſtoffe hier ſorgfältig einpacken,
denn ſie müſſen heute noch an Fräulein Lyle geſchickt werden,
da die Dame verſchiedene Stücke davon auswählen wird. Be-
ſonders lieb wäre es mir, wenn Sie ſelbſt mit dem Packet zu
ihr gehen wollten. Es iſt zwar eigentlich nicht Jhr Geſchäft, es
zu thun, allein es wäre eine beſondere Aufmerkſamkeit gegen die
Dame, welche eine unſerer beſten Kunden iſt. Sie würden mir
deshalb einen großen Gefallen erzeigen, wenn Sie den Auftrag
ausführen wollten.““

„Mit dem größten Vergnügen!“ erwiderte Joſeph freude-
ſtrahlend und froh endlich eine Antwort geben zu tönnen, die
wahr und zuzleich höflich war, denn er hatte zu befürchten ange-
fangen daß er nie mehr den Mund werde öffnen können, ohne
zu beleidigen und ſich Feindſchaft zu bereiten.

„Das ſieht Jhnen ähnlich, Sie ſind ſtets bereitwillig und
gefällig,“ verſetzte der Principal. „Aber wiſſen Sie auch, ich
glaube, die Dame ſieht es gern, wenn Sie nach ihrer Villa hin
unterkommen, denn ich habe die Bemerkung gemacht, wenn ſie
in unſeren Laden kommt, daß ſie immer nur von Jhnen bedient ſein
will; und wenn ſich Einer von uns alten Leuten nähert, um
ihr unſeren Reſpect zu beweiſen, ſo macht ſie ein verdrießliches
Geſicht, findet an keiner Waare Gefallen und verläßt in der
Regel gleich den Laden. Ja, es iſt eine ſchöne Sache, fünfund-
zwanzig Jahre alt zu ſein und hübſches braunes Haar zu haben
fügte Herr Brown hinzu, während er ſich mit der Hand über
ſeinen glänzenden kahlen Schädel ſtrich.

Mit der Beſcheidenheit eines unverdorbenen jungen Mannes
erröthend, erwiderte Morris der Wahrheit gemäß:

„Ja, es iſt eine ſchöne Sache!“
Der Principal blickte ihn über dieſe offenherzige Antwort

etwas erſtaunt, an und dachte bei ſich: Der eingebildete junge

Narr! ſollte er denn auch ſo eitel ſein, wie alle Uebrigen? Aber
nein, er wird ja roth über meine Bemerkung, daß eine „junge
Erbin“ ihm beſondere Aufmerkſamkeit ſchenke. Jch muß ihn
mißverſtanden haben

„Jch habe Jhnen noch etwas Anderes mitzutheilen, Morris,“
ſagte er darauf laut; „aber beachten Sie wohl, es iſt noch ein
Geheimniß. Folgen Sie mir!“

Der junge Mann trat mit dem Principal in ein kleines
Seitengemach, wo Letzterer fort fuhr: „Jch kann mir das Vergnügen
nicht verſagen, der Erſte zu ſein, der Jhnen dieſe Mittheilung
macht; und da ich heute Morgen noch nach Paislay gehen muß,
um Einkäufe zu beſorgen, ſo würde ſich keine andere Gelegenheit
bieten.“

Joſeph wurde geſpannt und neugierig, Herr Brown blickte
noch einmal um ſich und zur Thür hinaus, ob kein Horcher in
der Nähe ſei, und ſagte dann

„Am vorigen Sonnabend waren wir, meine Compagnons
und ich, zu einem recht delicaten kleinen Abendeſſen verſammelt,
und zwar im „Engel und Bratſpieß“ eine ſonderbare Bezeich-
nung eines Gaſthofes nicht wahr

„Ja, es iſt eine wunderliche Zuſammenſtellung,“ erwiderte
der junge Mann.

„Und doch nicht ganz unpaſſend,“ bemerkte Herr Brown;
„denn wenn meine Köchin mir immer ſo ſaftige, gut zubereitete
Beefſteaks und Cotelettes brächte, wie wir dort bekamen, ſo
würde ich ſie einen „Engel am Bratſpieß“ nennen! Hahaha!
Das iſt ein guter Einfall obgleich von mir ſelbſt nicht
wahr?“

„Nicht beſonders antwortete der Wahrheitsſprecher.
Was meint er? dachte Herr Brown,; ich verſtehe ihn heute

nicht ſein Benehmen iſt ſeltſam.
Da ihn jedoch der Gegenſtand der Mittheilung zu ſehr

intereſſirte, um auf Nebenpunkte einzugehen, ſo ließ er die Aeuße
rung unbeachtet und fuhr fort:

„Gut; wie geſagt wir ſaßen behaglich in einem Privat
zimmer des „Engel und Bratſpieß“ beim Abendeſſen, als unſex
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tenteſter Quelle erfahren, ſollte der Antrag wiederum abgelehnt
werden, der ſpaniſche Botſchafter Marquis de Molins ſich auf
Urlaub begeben. Ein eigenthümliches Zuſammentreffen verſchie
dener Umſtände ſcheint ſämmtliche Botſchafter nach einander von
hier entfernen zu wollen.

17. März. Der „Agence Havas“ wird aus Monte-

Der aus Taſchkend jüngſt „entwichene“, afghaniſche Thron
prätendent Abdurrahman Khan kam, begleitet von zwei ruſ-
ſiſchen Offizieren und dem Emir von Badakshan Anfangs März
in Jaktapool, der militäriſchen Hauptſtadt von Balkh, an. Der
dortige Gouverneur weigerte ſich, ihn aufzunehmen, allein Abdur-
rahmans Truppen nöthigten ihn hierzu. Nunmehr iſt es gewiß,

hanſeatiſche Miniſter Reſident Dr. Krüger. Von preußiſchenvideo gemeldet: Der Präſident der Republik Uruguay, Oberſt daß China den KuldjaVertrag nicht ratifizirt. Rußland beſchloß,
die Expedition gegen die TekeTurkmenen in ſehr beſchränktemLatorre, iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten. Der geſetzgebende

Körper hat Francisco Vidal zum Präſidenten der Republik ge
wählt. Das geſammte Miniſterium hat ſeine Entlaſſung ge
geben. Die Ruhe iſt nicht geſtört worden.

Bukareſt, 16. März. Der Senat hat den Geſetzent-
wurf betreffend die Organiſation der Dobrudſcha in der
von der Deputirtenkammer beſchloſſenen Faſſung mit 30 gegen
7 Stimmen angenommen.

Chriſtiania, 17. März. Das Storthing hat heute mit
93 gegen 20 Stimmen die Abänderung des Grundgeſetzes
betreffend die Theilnahme der Miniſter an den Ver-
handlungen des Storthing beſchloſſen.

London, 17. März. Jm Unterhauſe antwortete der erſte
Lord der Admiralität, Smith, auf eine bezügliche Anfrage
Gourley's, daß die von der Regierung beſtellten Hinter
lader- Geſchütze ſich dem franzöſiſchen Syſteme wohl näher-
ten, demſelben jedoch nicht ganz entſprächen. Ueber die zu Eſſen
mit Krupp'ſchen Geſchützen ſtattgehabten Experimente ſei der
Bericht der dazu beordert geweſenen engliſchen Offiziere noch
nicht vollſtändig fertig geſtellt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Maßſtabe aufzunehmen. Die Teke's ſollen beſtraft, aber Merw
nicht beſetzt werden. Dies iſt General Skobeleff' s Plan, nachdem
die ruſſiſche Liſt mißlungen iſt, die Teke's durch ungeheure Ver
ſprechungen, welche ihnen Abdurrahman machte, zu gewinnen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: der Freiin Auguſta
von Frydag zu Schloß Buddenburg im Landkreiſe Dortmund

die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.
Das Staatsminiſterium wird in dieſem Jahre

unter Führung des Vicepräſidenten Grafen zu StolbergWer-
nigerode am Sonnabend, 20. März, um 12*, Uhr vom Kaiſer

Zeit die Räthe des auswärtigen Amtes und des Staatsminiſte
riums zu einem Feſteſſen.
in üblicher Weiſe die Einladungen an ihre Räthe ergehen laſſen.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am Dienſtag
dem Verhalten des Cabinets in der Jeſuitenfrage ein glän-
zendes Vertrauensvotum ertheilt. Die zweimalige Abſtimmung
im Senat über den Artikel VII hat die republicaniſche Majorität
feſter als je zuſammengefügt, nur einige radicale Abgeordnete
ſtehen im Schmollwinkel und ſchelten jetzt ſtatt auf das Cabinet

auf die Majorität der Deputirtenkammer. Am Dienſtag wurde
über die Stellung debattirt, welche die Regierung nunmehr den
Jeſuiten gegenüber einzunehmen gedenke. Der Miniſterpräſident
Freycinet erklärte, daß die Regierung die beſtehenden Geſetze
unter ihrer Verantwortlichkeit anwenden werde, indem ſie ſich
von den vielfachen dabei in Frage kommenden Intereſſen leiten
laſſen werde. Die Regierung wolle ſich volle Actionsfreiheit be
wahren, ſie ſei ſtets bereit, Rechenſchaft über ihr Vorgehen abzu

Erzbiſchof Melchers geſchaffene Aenderung der kirchenpolitiſchenlegen, bitte aber die Kammer, ſie durch. den Ausdruck vollkommenen
Vertrauens hierin zu unterſtützen.

Die engliſchen Liberalen erhoffen für den bevorſtehenden
Wahlkampf große moraliſche Vortheile durch den nunmehr offi-
ziell gewordenen Uebertritt Lord Derby's zu ihrem Parteiſtand-
punkte. Trotzdem ſind ihre Chancen keineswegs die blühendſten;
nach einer objectiven Schätzung hätten ſie Ausſicht auf den Ge-
winn von höchſtens 22 Sitzen, ſo daß die Konſervativen auch
dann immer noch über eine Majorität von 24 Stimmen in dem
neugewählten Unterhauſe verfügen würden.

Der italieniſche Miniſterpräſident Herr Cairoli ha
in der geſtrigen Kammerſitzung angekündigtermaßen auf die ant
ihn gerichteten Interpellationen betreffend die Leitung der aus
wärtigen Politik Jtaliens erwidert und alle Angriffe parirt, die
im Laufe der Debatte ſich gegen ihn hervorgewagt hatten. Herr
Cairoli tritt Angeſichts der gegneriſchen Verdächtigungen den
Entlaſtungsbeweis an, und ſucht namentlich den Behauptungen
Visconti Venoſta's dadurch die Spitze abzubrechen, daß er die
vertragstreue Haltung Italiens ſeit dem Amtsantritt des jetzigen
Miniſteriums mit allem Nachdruck betont. Jtalien hat ſeine
bisherigen Bedenken gegen die Beſchickung der egyptiſchen
Liquidations- Kommiſſion aufgegeben und die bevor-
ſtehende Ernennung ſeines Bevollmächtigten angezeigt.

Die Kabinete Deutſchlands, Frankreichs, Jtaliens, Belgiens
und Portugals haben die Einladung des Madrider Kabinets
zu einer Konferenz über die Angelegenheiten Marokkos an-
genommen, auf der das Schutzrecht über die jüdiſchen und anderen
Unterthanen des Sultans von Marokko zur Sprache kommen
wird. England die Vereinigten Staaten von Amerika und der
Sultan von Marokko werden ſich gleich den übrigen Mächten
durch ihren in Madrid beglaubigten Geſandten vertreten laſſen.
Das ſpaniſche Miniſterium beabſichtigt, die Mauren in ihrem
Beſtreben, die namentlich von Jtalien geübte weite Auslegung des
Begriffs Protektion auf engere Grenzen zurückzuführen, zurück-
zuweiſen und das der Conferenz vorzulegende Protokoll wird den
engliſchen und ſpaniſchen Verträgen vom Jahre 1856 und 1860
nachgebildet ſein. Der Zuſammentritt der Konferenz dürfte gegen

Ende Mai ſtattſinden.

zur Beglückwünſchung empfangen werden. Um 1,, Uhr
gedenkt der Kaiſer den Bundesrath zu empfangen, an deſſen
Spitze ſich der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck befinden wird.

die Berathung des Antrages der Abgg. v. Seydewitz, v.

Nachmittags 5 Uhr wird beim Reichskanzler ein Diner ſtatt
finden, zu welchem die Chefs ſämmtlicher hieſiger Miſſionen Ein
ladungen erhalten haben. Graf Stolberg vereinigt um dieſelbe

Auch die einzelnen Miniſter haben

Am Dienstag fand unter dem Vorſitz des Fürſten Bis-
marck eine Sitzung des Miniſterraths ſtatt.

Frhr. v. Spitzemberg, welcher der Gräfin Rantzau die Hand ge
boten hatte, und dem badiſchen Geſandten Frhrn. v. Türkheim.
Es folgten auf jeder Seite je ein preußiſcher Miniſter und zwar
die Herren Hofmann, Maybach. Bitter und Friedberg; dann kam
der heſſiſche Geſandte Neidhardt, der mecklenburgiſche Geſandte
v. Prollius, der braunſchweigiſche Geſandte v. Liebe und der

Bundesbevollmächtigten waren erſchienen der Staatsſekretär
v. Schelling, der Staatsſekretär Dr. Stephan, der Geheime
Rath v. Philipsborn, der Unterſtaatsſekretär im Finanzmini-
ſterium Meineke, der Direktor im Reichsſchatzamt Burchardt,
der Geheime Rath Körte aus dem Reichseiſenbahnamt und der
Chef der Reichskanzlei Geheime Ober Regierungsrath Tiede
mann. Auch Graf Herbert Bismarck und Graf Rantzau nahmen
als einzige Nichtmitglieder des Bundesraths Theil.

Deutſcher Reichstag.
(21. Sitzung.)

„Berlin, 17. März. Der Reichstag erklärte in ſeiner heutigen
Sitzung in Uebereinſtimmung mit dem Antrage der Wahlpräfungs-
kommiſſion die Wahl des Abg. Bode für gültig und trat dann in

Hell
dorf, Ackermann und Graf Kleiſt, betreffend die weitere Abän-
derung der Gewerbeordnung.
Eingeleitet wurde die Debatte durch den Abg. Ackermann,
er darauf hinwies, daß bereits in der origen Seſſion auf faſt allen
Seiten des Hauſes die Berechtigung des vorliegenden Antrages und
die Nothwendigkeit einer unparteiiſchen kommiſſariſchen Berathung
anerkannt worden ſei. Nur die großen Zolldebatten hätten es im
vorigen Jahre verhindert, daß der Bericht der Kommiſſion zur Ple-

narberathung gekommen ſei. Dies Verſäumniß müſſe jetzt gut ge
macht werden. Der Zweck des Antrages ſei keineswegs, auf dem
Gebiete des gewerblichen Lebens die Omnipotenz des Staates zur

Geltung zu bringen, es handele ſich wur darum, in denjenigen Fällen,

Auf den
Gegenſtand derſelben hat anſcheinend eine in verſchiedenen Abend
blättern enthaltene Notiz Bezug, nach der in Betreff der vom
Papſt Leo XIII. gemachten Conceſſion, wonach der preußiſchen
Regierung vor der kanoniſchen Jnſtitution die Namen jener
Prieſter angezeigt werden ſollen, welche die Biſchöfe der Diö
ceſen zu Theilnehmern ihrer Sorgen in der Ausübung der Seel-
ſorge wählen, bereits vertrauliche Beſprechungen zwiſchen den
einzelnen Miniſtern ſtattgefunden haben und daß ſich das Staats

weit eine Aenderung einzelner Härten der Culturkampfgeſetze zu
erſtreben ſein dürfte.

Ueber die durch das Schreiben des Papſtes an den

Lage haben bereits, wie mitgetheilt wird, vertrauliche Beſprech
ungen zwiſchen den einzelnen Miniſtern ſtattgefunden.

Staatsminiſterium wird ſich demnächſt mit der wichtigſten Frage
zu beſchäftigen haben, inwieweit eine Aenderung einzelner als be
ſonders drückend betrachteter Beſtimmungen der Kulturkampfgeſetze
herbeizuführen ſein wird.

Ganz plötzlich iſt am Dienſtag in Berlin der Senats-
präſident beim Kammergericht, Karl Ludwig Theodor Ernſt
Hahn, am Herzſchlag geſtorben. Vormittags noch amtlich thätig,
raffte ihn der Tod aus voller Lebenskraft hinweg. Der Ver
ſtorbene iſt ein in juridiſchen wie in politiſchen Kreiſen viel ge-
nannter Mann geweſen; zur Conflictszeit gehörte er dem Abge

Das

ordnetenhauſe als Vertreter von Ratibor an, und zwar war er
trag nicht über diejenige Grenze hinausgehe, welche die Regierungen
ſelbſt für die Reviſion der Gewerbeordnung geſteckt hätten. Eine
Wiederbelebung der Jnnungen werde allerdings weniger eine materielle

Mitglied der damals über zwölf Stimmen verfügenden conſer-
vativen Partei. Jn ihr that er ſich als Redner durch Schlag-
fertigkeit hervor, namentlich bei Discuſſionen der Preßverordnung
vom 3. Juli 1863, die Hahn (Ratibor) in ihrem ganzen Umfange
vertheidigte und als verfaſſungsmäßig hinſtellte. Er hatte harte
Kämpfe mit Waldeck, Schwerin (Putzar), Henning und Jmmer-
mann zu beſtehen. Damals noch Staatsanwalt unter dem Grafen

als eine ſittliche Hebung der Handwerker

wo das allgemeine Jntereſſe eine Beſchränkung der unbedingten Frei-
heit dringend fordere, dieſem Bedürfniß zu entſprechen. Namentlich
mache dieſe Forderung ſich geltend auf dem Gebiete des Theater
weſens, des Auktionsgewerbes, der Wanderlager und Waaren-
Auktionen und namentlich des nnungsweſens. Der Redner bean-
tragte ſchließlich die Ueberweiſung des Antrages an eine Kommiſſion
von 21 Mitgliedern.

Abg. Günther (Nürnberg) bedauerte, daß bei der gegenwärtigen
reaktionären Strömung die vorliegenden Anträge erheblich mehr
Ausſicht hätten, Annahme zu finden. Die Linke erkenne an, daß die
vorgeſchlagenen Abänderungen verhältnißmäßig harmloſer Natur

e e e ſeien, ein Bedürfniß für dieſelben ſei aber ni iminiſterium mit der Frage zu beſchäftigen haben wird, in wie r de r t wachen ndgetreu dem Grundſatze: principiis obsta! werde ſie gegen die Vor
lage ſtimmen
Abg. Freiherr von Hertling erklärte ſich, wie im vorigen
Jahre, ſo auch diesmal mit dem Antrag im Ganzen einverſtanden
und wünſchte eingehende Berathung in einer Kommiſſion, der er die
Klärung derjenigen Punkte zuwies, die ihm noch bedenklich erſchienen
Es waren dies hauptſächlich die auf die Bildung und die Befugniſſe
der Jnnungen bezüglichen Beſtimmungen bezüglich deren er ſich
entſchieden gegen die Einführung von Zwangsinnüngen erklärte.

Abg. Delbrück gab ein Bild der hiſtoriſchen Entwickelung der
preußiſchen Ge werbegeſetzgebung und wies an derſelben nach, daß
die Beſtrebungen der Antragſteller bereits wiederholt an die maß-

Faktoren herangetreten von dieſen aber glücklicherweiſe
isher ſtets zurückgewieſen worden ſeien, weil man eingeſehen habe,

daß dieſelben in ihrer Konſequenz zu den Zwangsinnungen führen
müßten, die bei dem gegenwärtigen Stande des Handwerks nur ver
derblich wirken könnten. Der des Handwerks ſei. nicht in der
Geſetzgebung, ſondern in ganz andern mächtigeren Verhältniſſen be
J Es würde deshalb ſehr thöricht ſein, auf die Aenderung
d Da baebung Hoffnungen zu bauen die ſich niemals erfüllen
önnten.

Staatsſekretär Hofm ann erkannte an, daß der vorliegende An

Die überwiegende
Zahl der Stimmen aus Handwerkerkreiſen ſpreche ſich für eine Stär
kung des Jnnungsweſens aus; die Geſetzgebung habe alſo die Pflicht,

zur Lippe, erfuhr Hahn raſch Beförderungen. Nur kurze Zeit
war er Appellrichter geweſen, als er Obertribunalsrath wurde.

war er Senatspräſident beim Kammergericht. Seine literariſchen
Arbeiten, zunächſt Commentare zu neuen Geſetzen, brachten ihn

in den Ruf eines gewandten, ſcharfen Juriſten.

Bei dem Reichskanzler Fürſten Bismarck fand am
Montag Nachmittag, wie bereits kurz erwähnt, ein größeres
Dinerſtatt, zu welchem ausſchließlich Mitglieder des Bundes-
rathes geladen waren. Die Tafelordnung war diesmal ſtreng
nach der verfaſſungsmäßigen Reihenfolge der Staaten aufgeſtellt.

Auch dem kirchlichen Gerichtshof und der Socialiſten Reichs Haß man wieder Erwerbs-Privilegien ſchaffe.

h 4 bei de liegenden An F ecomtiſſion gehörte der Verſtorbene an; ſeit dem 1. October 1879 C enden e achte der Redner an den

helfend einzugreifen.
Abg. Kayſer bekämpfte im Namen ſeiner ſozialdemokratiſchen

Freunde den Antrag: Wenn ſeine Partei auch gern bereit ſei, alle
auf Verbeſſerung der jetzigen wirthſchaftlichen Geſetzgebung gerichteten
Beſtrebungen zu unterftützen, ſo könne ſie doch nicht dafür ſtimmen,

Daß dies thatſächlich

Einzelheiten der gemachten Vorſchläge nachzuweiſen.
Abg. v. Kleiſt-Retzow begründet die Nothwendigkeit des An

trages, indem er darauf hinwies, daß die Geſetzgebung von 1869 auf
Egoismus und Einzelintereſſe baſirt ſei. isn Dem gegenüber ſei es an

der Zeit, wieder das Geſammtintereſſe des Handwerks zur Geltung
zu bringen. Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen und der Antrag
einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Antrag
der Abgg. Heyl und Thilenius betreffend die Berufung einer

Kommiſſion von Sachverſtändigen zur Unterfuchung des Zuſtandes
des Rheinſtromes.

Staatsſekretär Hof mann erklärte ſich mit der Tendenz des An-
Der bairiſche Geſandte von Rudhart führte die Fürſtin Bismarck trages durchaus einverſtanden, behielt aber den Regierungen die Frei

heit der Entſchließung vor, wie weit ſie die Kompetenz der betreffen-
den Kommiſſion ausdehnen wollen.zu Tiſch, zu deren Linken der ſächſiſche Militär-Bevollmächtigte

OberſtLieutenant Edler v. d. Planitz Platz nahm. Der Reichs
kanzler ſelbſt ſaß zwiſchen dem württembergiſchen Geſandten

Abg. Schröder (Friedberg) wünſchte gleichzeitig eine Reviſion
der Rheinſchifffahrtsakte und empfahl der Regierung, in die Sachver

ar D

Geſpräch auf Sie fiel, Jhre Umſicht und Treue, Jhr ge-
fälliges Weſen, das namentlich die Damen anzieht, und und

mit einem Worte, wir kamen überein, daß es billig ſein
würde, Sie als Theilhaber in unſer Geſchäft aufzunehmen und
Jhnen einen entſprechenden Antheil am Gewinn zu gewähren.“

„O Herr Brown!“ brach der junge Mann in fieberhafter
Aufwallung von Dankbarkeit und Entzücken hervor. Es war
von jeher das höchſte Ziel ſeines Strebens geweſen, nach Jahren
treuer Dienſtleiſtung und mit Erſparung einer verhältnißmäßigen
Summe dereinſt in die Firma als Theilhaber eintreten zu dürfen;
allein jetzt ſchon, ohne Kapital, nur ſeines perſönlichen Werthes
halber darin aufgenommen zu werden, hatte er in ſeinen kühn-
ſten Träumen nie für möglich gehalten.

„Still, ſtill!“ rief der Principal, „nicht ſo laut! Man
wird Sie hören und die Sache darf jetzt noch nicht bekannt werden,
iſt noch ein Geheimniß unter uns. Aber ich ſehe, der Laden iſt
voll von Kunden und wir müſſen deshalb unſer Geſpräch ab-
brechen. Nur noch eins! Black will ſich vom Geſchäft zurück-
ziehen und dann werde ich der älteſte Compagnon ſein.“

„Jch gratulire Jhnen.“
„Ja, und Sie können ſich ſelbſt gratuliren, denn ich hoffe

ein freundlicherer Chef zu ſein, als unſer bisheriges tyranniſches
Oberhaupt. Auf jeden Fall aber wird unſere Firma vom erſten
Mai dieſes Jahres ab Brown, Green, White und Morris lauten,
wenn Sie nichts einzuwenden haben.

„O Herr Brown, mein Herz
„Ja, ja, ich weiß ſchon. Aber vergeſſen Sie nicht, was ich

Jhnen mitgetheilt habe, iſt ein Geheimniß; denn meine Com-
pagnons wollen Sie überraſchen, und Sie dürfen nichts ver-
rathen.“

„O gewiß nicht, wenn ſie mich nicht fragen.“
„Das werden ſie auf keinen Fall thun, ſondern über den

Gegenſtand ganz ſchweigen, bis die Zeit kommt. Allein jetzt
muß ich fort. Sie thäten auch wohl, in den Laden zu gehen und
die Damen zu bedienan, welche jene gedruckten Stoffe betrachten.“

Herr Brown entfernte ſich und der junge Mann nahm
ſeinen gewöhnlichen Stand hinter dem Ladentiſche ein.

„Jch darf mich darauf verlaſſen, daß dieſe Farben nicht
ausgehen fragte eine junge Dame, die ein Stück gedruckten
Kattun beſah.

„Nein, Fräulein,“ erwiderte der Wahrheitsſprecher; „dieſe
Farben gehen allerdings aus.“

„Aber auf dem Zettel ſind doch ſie ja als „echt“ bezeichnet;
woher wiſſen Sie, daß ſie ausgehen

„Weil in voriger Woche eine alte Dame, die ein Kleid da-
von gekauft hatte, ein Stück deſſelben waſchen ließ, welches ganz
verblich, und dann zu uns kam, um ſich zu beſchweren.“

„Jch glaube, mit vollem Rechte. Aber Sie ſollten der-
gleichen Stoffe nicht als „echt“ bezeichnen, wenn Sie deſſen
nicht ganz gewiß ſind.

„Freilich ſollte das nicht geſchehen.“
„Und da Sie jetzt wiſſen, daß ſie unecht ſind, ſo ſollten Sie

die Zettel abnehmen.“
„Allerdings ſollten wir das thun.

älteſte Compagnon, Herr Black, ſehr eifrig hinzukommend.
„Nehmen Sie ſogleich die Zettel ab, Herr Morris. Wir ver-
kaufen nie Farben als echt, wenn wir deſſen nicht gewiß ſind.
Womit kann ich Jhnen ſonſt dienen, Fräulein fragte er die
junge Dame ſehr ehrerbietig.

„Für jetzt mit Nichts, ich werde wiederkommen,“ ant-
wortete ſie, verbeugte ſich leicht und verließ den Laden.

Sobald ſie fort war, erlitt des Principals Weſen eine
plötzliche Veränderung. Sich nach Morris umwendend, welcher
beſchäftigt war, die mit „echt“ bezeichneten Zettel abzureißen,
ſagte er barſch:

„Laſſen Sie die Zettel daran, Morris! Was, zum Henker,
fiel Jhnen ein, daß Sie der Dame ſagen mußten, die Farben
gingen aus

„Weil es die Wahrheit war. Fräulein Rupp kaufte vorige
Woche ein Kleid davon, ließ ein Stück waſchen und brachte es
dann hierher es war ganz verblichen.“

„Aber deshalb hatten Sie nicht nöthig, es der jungen
Dame zu ſagen, die eben hier war,; ſie mochte die Entdeckung
ſelbſt machen, nachdem das Kleid gekauft und bezahlt war.“

„Dann wäre es ja zu ſpät geweſen.“
„Das geht Sie nichts an. Wir müſſen ein wenig „ſcheeren“,

um beſtehen zu können; denn wollten wir den Leuten offenherzig
ſagen, daß die Farben dieſes Stückes ausgehen und jene ſich ab-
reiben und ſo weiter, ſo thäten wir am beſten, den Laden ganz zu
ſchließen. Jch bin erſtaunt, daß Sie nach ſo langer Dienſtzeit
einen ſolchen Verſtoß begehen konnten. Hüten Sie ſich in Zu
kunft vor ähnlichen Verſehen!“

Der arme Joſeph! Kaum hatte er Zeit, nach dieſer Zu-
rechtweiſung Athem zu ſchöpfen, als ſein Muth und ſeine Wahr
heitsliebe einer neuen Probe unterworfen wurden.

„Jſt dies franzöſiſche Seide fragte eine Dame, auf ein
Stück Seidenzeug deutend.

„Nein nein!“ ſtotterte der junge Mann, während er bis
an die Augen erröthete.

„Jch dachte es mir gleich; aber auf dem daran hängenden
Zettel ſteht doch „echte franzöſiſche Seide“! Warum ſchreiben
Sie das darauf, wenn es nicht ſo iſt Wahrſcheinlich ein Jrr-
thum?“ fragte die Dame.

„Nein, Madame, kein Jrrthum.“
„Wie? Wollen Sie ſagen, daß es abſichtlich geſchehen ſei
„Ja, Madame.“
„Aber das heißt ja betrügen!“ rief die Dame erſtaunt.
„Jch weiß es, Madame,“ geſtand der Wahrheitsſprecher

nothgedrungen, „allein wir nennen es nur ſcheeren.“
„Jſt das Gebrauch in Jhrem Geſchäfte
„Ja, Madame.“
„Entſetzlich! Und weshalb offenbaren Sie mir dieſe Dinge?

Haben Sie ſich mit Jhren Principalen entzweit?“
Fortſetzung folgt.
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Pekanntmachungen.

Umzugshalber ſtelle von heute ab einen großen Theil meines Lagers von Schuhen und
Stüefeln für Herren, Damen und Kinder zu ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf.

B. BRanzenhofſer,
Niederlage der K. K. privilegirton Munchengrätzer Schuhfabrik,

o

n e e S ehe e des Allgem. Dentsehes Congnim besohaft,
wahl von 1 25 große Ulrichsſtraße 11.

Aufgebot.
Der Oekonom und Fleiſchermeiſter Franz Albert Günther aus Helfta

hat das Aufgebot der beiden HypothekenJnſtrumente über folgende, auf ſeine
Grundſtücke Band 1 Seite 49 Nr. 5 des Hausgrundbuchs von Helfta, Ab-
theilung III Nr. 4 und 5 aus dem Erbvergleiche vom 10. November 1823
zufolge Verfügung vom 4. Juli 1828 eingetragenen Poſten:

Nr. 4 2weihundertzwölf Thaler drei Groschen drei nehmen Lage, unſere bewährten
und ein halber Pfennig paterna an Sophie Chriſtiane
verehelichte Probſt zu Wimmelburg nach Ableben der Wittwe Gün
ther, und im Falle der Tradition des Grundſtücks an ihren Bruder die in Güte, Haltbarkeit und ſauberer, gediegener Arbeit bisher von
zahlbar;

Nr. 5 2weihundertzwölf Thaler drei Groschen drei
und ein halber Pfennig paterna an Johann Chriſtian
Günther bei deſſen Majorennität oder Verheirathung zahlbar, zu
Nr. 4 laut Ceſſion vom 12. Juli 1852 übergegangen auf den Fleiſcher-
meiſter Johann Chriſtian Günther in Helfta

Trotzdem die Preiſe für ſämmtliche

e Baumwoll- Waaren
in letzter Zeit einen bedeutenden Preisaufſchlag erfahren,
ſind wir durch frühzeitige, ſehr günſtige Cassa- Einkäufe in der ange-

Dowlas-Wäsche-Fabrikate, Drillmaschinen
n Tkeiner Concurrenz übertroffen ſind, noch für Steuer und leichtem Gestell von

Schmiedeeisen.

alte, billigſte Preiſe Breitsäemaschinen
abgeben zu können und offeriren: zum Lang- und Breitfahren.Damenhemden 1 25 mit Spitzenbeſatz u. geſtickten Einſätzen 16'/- M. Hapdreibengäernasch,

2 5 3 f S 44 S Jveantragt. Die Inhaber diefer Urkunden werden aufgefordert, ſpäteſtens in 2, Herrenhemden 1 50 Oberhemden mit fachen Schnur zijr Kiber, Gurkcer, Alobrrüben, Sime-

dem auf
den 1. Juni 1880 Vormittags 11 Uhr

t W evor Herrn AmtsgerichtsRath Herrmann in dem unterzeichneten Gerichte an PiquéJäckchen Dtd. 1 Damen-Beinkleider 1.4 mit breiten
beraumten Aufgebotstermine ihre Rechte anzumelden und die Urkunden vorzu-
legen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunden erfolgen wird.

Eisleben, den 31. December 1879.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV.

Franz Chriſtophs
Fußboden-Glanz-ack e

Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem
Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt
unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die
beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe)
und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.

Niederlage für Halle a/S. Franz Chriſtoph in Werlin.
bei Hrrn. Helmbold Co. Erfinder und alleiniger Fabrikant des
bei Hrn. Carl Eugling. echten FußbodenGlanzlack.

r
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W d
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Gutsverk. im Altenburgiſchen, S
mit 125 Morg. ger Weizenbod.),
vollſt. Jnv., g. Geb. Pr. 22,000 t z 3 ſtAnz. 8-—10,000 Zu erfr. bei S rohhut- l

W. UVUhlräch in Grimma. empfiehlt ſich
Verfanf.Wegen anderweiter Uebernahme M. Pospichal, Leipzigerstr. 14,

n u ich e u und nMühle, einzige in hübſchem Dorf mit 7777ſee Garten Feld W wo Da ich ſeit einem Jahre eine Dampf
ßes Kirchſpiel, nahe Bahn u. Stadt, ſchneidemühle errichtet und ein Lager
für 9000 Thaler zu verkaufen. Bei von Roth- u. Weißbuchen, ſowie
des ganz neu, maſſiv u. mit Schiefer Eichen, trockene Bohlen verſchiedene
gedeckt. Offerten unter F. 80 beförd. Stärke habe, offerire ſolche billigſt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. zum Verkauf.

Schwenda bei Stolberg a/H.
Naumburg S. Wilh. Kautz.

Ein großes Grundſtück mit 2 Gär- Schwarze Garten oder
ten, 2 Morgen groß, worin die Landen, 2 M Ackererdewirthſchaft betrieben wurde und das wird zur Auffüllung auf dem Friedrichs-
ſich vorzüglich zur Käſerei oder Gärt- platze angenommen und für jede Fuhre
nerei eignet, ſowie Villas mit Park bis 70 44 bezahlt. Meldungen am
und Weinbergsanlagen, eine Ziegelei Orte ſelbſt.
mit 9 Morgen Feld nahe der Stadt,

J

Pianinoiſt beauftragt zu verkaufen

W. Siedersleben,
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway d Sons, Newyorlk,

Naumburg a/S.

J. Feurich., Leipzig, Th. Stein-

r

Ausverkauf
von ſchönen Bäumen

n h nim Monat März. und anderen alten bewährten
Alle Sorten Bäume, welche voriges abriken empfiehlt zu Vabrik-

Frühjahr in der Baumſchule des Kunſt- preisen
gärtner Lehmann in Mansfeld ermann Tuch jun.,
ſelbſt veredelte und käuflich übernom Magdeburg. Fürstenwallstrasse 7.
men habe.

Billigſt Aepfelz, Biruen-u. Süß- r e e erH Um in der Welt beſſer fortzu-kirſchbäume à Schock 50 ab
Mansfeld. Starke kräftige Waare. kommen!
Desgl. ſchöne Kaſtanien, Akazien u. ever Neues

rthie Rotgroße Parthie Rothdorn. Buüte mir Coxplwmentäerdauoh
vorher eine Karte zu ſchicken nach
Pan da mein Aufenthalt nicht be über Anſtand u. Feinſitte.
immt iſt. e t Ein nützliches Buch für Jüng-Rolle in Gröbzig. linge und Jungfrauen.

Zäther- und Guitarre- Dreißigſte Auflage.Unterricht wird gründlich ertheilt Preis 1 25
Zu haben bei Ludw. eEd. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

bis 23. d. M. an u. ertheilt Näheres.

Zahnschmerzen 6
jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne
hohl und ſehr angeſtockt ſind, augen-
blicklich und für die Dauer durch den

à Lection 80 Anmeld. nimmt
stetter, Buchhandlung in
Halle a/S.

e

Eine gedild. Beamtentochter,
in ff. Küche, Schneidern, Plätten

Bunte Patent gestrickte Kinderstrümpfe, von

weg Nachf., Braunschweig,

Einſätzen 2 75 Knaben- Oberhemden 2 Knabenhemden von reien, Kiefern ete. in Tausenden Von
50 ab; Mädchenhemden von 50 4 ab; Erſtlingshemden 25 Exemplaren angewandt.
geſtickten Anſätzen 1 25 Müdchen- Beinkleider mit waſchbarem n Dürerstreumagehnen

SpitzenAnſatz v. 40 ab; Damenröcke mit Säumchen 1 mit brei- J aat- U. Schälptflüge
ten Stickereien 1 75 Mädcheu- Unterröcke mit Spitzenbeſatz von 3- u. 48chaarig, sehr Vortheilhaft.
60 d ab;, Negligé-Jacken von 1 50 ab Schleppröcke mit brei
ten geſtickten Friſuren 6Oberhemden nach Maaß

In Retzau, Gr. Plauth, Priorau, Win-
laſſen wir in kürzeſter Friſt vhne PCreiserhöhung anfertigen vingen, Halle, Zilly, Löderbursg, Möb-

ten, Sackérschöwe, Rüdnick, Wol-
mirsleben, Pforta pflügend und grub-
bernd bewährte

und garantiren für guten Sitz.

billige Dampfpflüge
Unſer in allen Breiten vollſtändig aſſortirtes Lager von

für Locomobilenbetrieb 5 bis 8000

sMull- u. Zwirn- Gardinen
Mark wit erzielter Tagesleistung vonempfehlen wir zu alten billigen Preiſen von 30 Pfg. 11 Morgen 15“ tiefer Pflugarbeit.

pro Meter ab und laſſen bei Entnahme von ganzen Stücken Fabrik Al w. Taatz, Halle a JJ.
preiſe eintreten.

Strumpf-Waaren:
Weisse Patent gestrickte Kinderstrümpfe,

No. 1 pro Paar 20 jede höhere No. um 5 ſteigend.

Eisengiesserei,
Fabrik landwirthsch. Maschinen

I Cataloge u. Berichte gratis
Händlern und Reisenden Rabatt.

T
25 beginnend. Göpel, Dreseh-, Handdreseh-, Häcksel-Weisse gewebte DBamenstrümpfe, Paar v. 30 45 ab. sehneide-, Getreidereinigungs-Maschi-

z z nen, Pferde-Harken, Hacken, Schrot-e r w'eisse u. Ringel- Damenstrümpfe aihien, Oelknehervrecher 9te. ete,
Gestrickte Vicogne-Damenstrümpfe 75 Vorzüglichſtes approbirtes
Gestrickte VicognerHerrensocken 60 Mundwaſſer zur Conſervirung der
Gewebte Ringel-Herrensocken von 25 ab. Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen

W BVei Entnahme von Dtzd. treten Athem aus dem Munde. Es macht die
Dutzendpreiſe ein. r Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn-

fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins

Bettzeuge u. Pedlerleinen. höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75

Wegen vollſtändiger Aufgabe dieſer Artikel und um ſchnell damit zu
d. Albin Hentae. Schmeerſtr. 39.

Bei Trauerfällen hält ſein
räumen, haben wir ſämmtliche Qualitäten bedeutend im Preiſe
ermäßigt.

Sarg Magazin

Den beſtens empfohlen

Reich möt sSeide gestichkte Tach-Wischdecken
W. Dettenborn,

2 l 25
Rathhausgasse 7.

Roihe Cachemir-Tischdecken, reine Wolle, 2 Beuohlitz.Rips- Wischdechken in den neueſten Deſſins, reine Wolle, Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät
5 A. 50 A. u. des Kaiſers Sonnabend als den 20.Leinene Damast-Tischdecken 1 75r März Abends 7 Uhr Ball bei HerrnGrösste weisse Walſfel- Bettdechen mit langen Franke, wozu freundlichſt einladet

Franzen 2 der Krieger- iHäkeldechken in allen nur denkbaren Größen von 25 ab. Sricger De
W'aschbare engl. Tälldecken von 20 4 ab. Der Krieger Verein zu Gr. Grä

W äeIStoff in verſchiedenen, ſchönen Muſtern, pro Meter 60 z. fendorf ladet zur Vorfeier des Ge-
Tischticher, Servietten, Handtücher ete. burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

zu bedeutend ermäßigten Preiſen. am Sonnabend den 20. März er.
zum Ball hierdurch ergebenſt ein.

Breite Schweizer Stickereien Eröffnung des Balles 7 Uhr.

Anſätze und Einſätze in 200 verſchiedenen Muſtern, pro Meter 30 FamilienNachrichten.

Unſer Lager in
Entbindungs Anzeige.

Durch die Geburt eines munteren

Sälmnmmtlichen Weiss- Waaren Witn Weihltetn in gen
auf's Beſte ſortirt, halten wir zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen. Halle, den e

Schwarze (Gachemir-Fichus eDurch die Geburt eines geſunden,

in großer Auswahl, von 2 ab. en

ADlgem. Deutsches Consum-Geschäft
11. Große Ulrichsſtraße 11.

Cüſtrin a O., d. 15. März 1880.
des Anzeige.

P Aufträge nach außerhalb werden ſofort
und beſtens effectuirt.

ſanft in Gott meine liebe Frau, unſere
gute Mutter und Großmutter:

Amalie Hoetzel geb. Nichter.
Dies theilen lieben Freunden und

berühmten Tmd. Extract beſeitigt.
Aecht in Fl. à 50 zu haben im
alleinigen Depot für Halle bei

perf., mit vorzügl. Atteſt., wünſcht
Stelle als Stütze der Hausfrau.
Näh. bei Frau Binneweiss, apparat zu verkaufen

Verwandten hierdurch mit, um ſtilleSeſtelungen zum Theilnahme bittend.

Heute Nachmittag 2/, Uhr entſchlief

Einen Eisſchrank u. einen Bier
Gardinensteoken Die trauernden Hinterbliebenen.

J. Gruneberg, gr. Ulrichſtr. 39. gr. Märkerſtr. 18. Merſeburg. „BRörse““. nimmt entgegen Langegaſſe 29, III. Eckartsberga, den 17. März 1880.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

y

Sperialität seit 1864.

Erſte Beilage.
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Der Friede mit Nom.
Das Schreiben des Papſtes an ſeinen „ehrwürdigen Bruder“

Paulus Melchers, Erzbiſchof von Köln, bedeutet nicht, wie zahl
reiche bisherige Kundgebungen des Heiligen Vaters, ein Friedens
Angebot oder ein Geſuch um einen Waffenſtillſtand, wir ſehen
darin den Frieden zwiſchen Staat und Curie. Nachdem Leo III.
nicht nur den erſten, ſondern auch den ſchwerſten Schritt gethan
hat, werden ihm die anderweitigen Conceſſionen, die er noch
wird machen müſſen, verhältnißmäßig nicht ſchwer fallen. Um-
gekehrt kann man aus der Sprache der „Germania“ ſchließen,
daß im preußiſchen Cultusminiſterium entſprechende Schritte
vorbereitet ſind, um auch ſtaatlicherſeits der Curie entgegenzu-
kommen. Gewiß, auch ein ſchon ſo gut wie abgeſchloſſener Friede
kann noch im letzten Moment in die Brüche gehen, und man
kennt des Dichters Wort von dem Abgrund zwiſchen Lipp' und
Kelchesrand. Aber nach menſchlicher Vorausſicht erſcheint uns
der Friede zwiſchen Rom und Berlin beſiegelt; die Politik
des Fürſten Bismarck feiert einen glänzenden
Triumph auf einem Felde, auf dem bisher die ſtärkſten welt-
lichen Streiter zu unterliegen pflegten.

Allzugroßer Sanguinismus, ſagt die „D. Z.“, iſt indeſſen
nicht am Platze, ſo lange man nicht die Bedingungen des Friedens

ſozuſagen punkt und artikelweiſe kennt, ſo lange man noch nicht
weiß, welche GegenConceſſionen die Staatsgewalt der geiſtlichen
eigentlich machen wird. Der Krieg zwiſchen Nationen, der mit
Schwertern und Geſchützen geführt wird, iſt ein anormaler Zu-
ſtand, ebenſo wie der Krieg zwiſchen weltlichen Regierungen und
Curie, aber leider hat die Erfahrung gezeigt, daß ebenſo, wie ge
wiſſe Cultur Fortſchritte nur durch den Krieg zu erzielen ſind,
auch gewiſſe andere, nicht minder wichtige Dinge leider durch den
Frieden zwiſchen Staat und Kirche nicht erreicht werden. Der
Friede ſoll das Regelmäßige, der Krieg der Ausnahmszuſtand
ſein, aber leider iſt dieſer Ausnahmszuſtand manchmal noth-
wendig, er hat mächtig die geiſtige Freiheit der Völker,
die Entwicklung des freien Gedankens gefördert, während die
Friedensſchlüſſe der Regierungen mit Rom nur zu oft
die entgegengeſetzte Wirkung ergaben; Beiſpiele aus der Ge-
ſchichte zu citiren wäre nicht ſchwer. Nicht etwa, daß die Re
gierungen ſo raſch bei der Hand wären, ihre Rechte dem Heiligen
Stuhle zum Opfer zu bringen. Selbſt die frömmſten katholiſchen
Fürſten, oder vielleicht richtiger geſagt: gerade die frömmſten,
haben ſich hierin am hartnäckigſten erwieſen; man denke nur an

Philipp II. von Spanien, Ludwig XIV., Franz II. Darum
braucht man in den feltenſten Fällen Sorge zu tragen, daß etwa
gar zu viel von ver ſtaatlichen Hoheit der Hierarchie preisgegeben
werde; gewöhnlich ſchließen die beiden ſtreitenden Theile Frieden
auf Koſten eines Dritten, und dieſer Dritte iſt das Volk. Staats-
gewalt und Kirchengewalt, die „beiden Schwerter“, die ſich nach
Dante's Wort „in Gott gabeln“, vertragen ſich, die Zeche zahlt
die misera contribuens plebs.

Um die Wahrung der ſtaatlichen Macht war uns von vorn
herein bei einem Manne von dem Kaliber und dem Tempera-
mente des Fürſten Bismarck nicht bange,; er iſt nicht der Miniſter,
der auf ein Recht oder eine Macht verzichtet, der ein Stück er
rungenen Gebietes preisgibt.

Es mag uns zunächſt das frohe Bewußtſein genügen, daß
Rom ſich nicht unüberwindlich gezeigt hat. Die Curie hat vor
Kurzem dem liberalen belgiſchen Cabinet FrèreOrban große
Conceſſionen gemacht, ihm zuliebe ſogar einen Unruhe ſtiftenden
Biſchof abgeſetzt; ſie hat ſich jetzt einer Hauptforderung der
preußiſchen Regierung gefügt und wird ſich wahrſcheinlich noch
mehreren fügen. Man ſieht, daß, wenn die Regierungen feſt auf
treten, man in Rom das Zurückweichen verſteht. Wer ſich ſchwach
zeigt gegenüber der Curie, der iſt verloren; er wird Schritt für
Schritt zurückgedrängt, bis er am Rande eines Abgrundes ſteht
und capituliren muß auf Gnade und Ungnade. Gibt man Rom
den Finger, ſo nimmt es die Hand, dann den Arm, dann das
Uebrige. Aber die Diplomatie des Heiligen Stuhles, die eine
achtzehnhundertjährige Tradition für ſich hat, iſt unvergleichlich
in ihrer Art, und wenn ſie fühlt, daß ſie ihren Meiſter gefunden,
ſo gibt ſie nach. Jn dem Fürſten Bismarck ſcheint ſie ihn gefun-
den zu haben.

—«-—2

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. März.

Der Geburtstag unſeres Kaiſers, ſchreibt die
„Prov.-Corr.“, fällt in dieſem Jahre auf den erſten Werktag der
ſtillen Woche, wie es ſchon in den Jahren 1869 und 1875 der
Fall geweſen. Auf das Lebensjahr, welches in dieſen Tagen ſich
vollendet, darf der Kaiſer wiederum mit Dank und Befriedigung
zurückblicken. Das ſeltene Feſt der fünfzigſten Wiederkehr des
Vermählungstages da der Kaiſer im Vollbeſitz wiederherge-
ſtellter Geſundheit begehen, große auf ſeinen Befehl unternom-
mene Reformen ſah er glücklich durchgeführt und die erſten heil
ſamen Früchte derſelben an das Tageslicht treten. So geſchah
es auf dem Felde der Reichs Geſetzgebung in der langen und an
geſtrengten Seſſion vom 12. Februar bis 12. Juli v. J. und in
der noch nicht beendigten Landtagsſeſſion, welche am 28. October
v. J. eröffnet wurde. Auf dem Felde der auswärtigen Politik
hat der Kaiſer das Anſehen Deutſchlands, welches mit dem Ber-
liner Kongreß des Jahres 1878 einen ſo hohen Punkt erreicht
hatte, unvermindert geſehen, und es iſt ihmgelungen, alte Bande
der Geſchichte und Kulturgemeinſchaft neu zu befeſtigen, welche
der Zukunft eine erhöhte Sicherheit verleihen. Der Kaiſer, dem
die Kraft durch Gottes Gnade verliehen worden, dem deutſchen
Volke die Ehre und Selbſtſtändigkeit ſeiner glänzenden Tage zu-
rückzubringen, ſtellt unſerm Volke die Verkörperung ſeiner beſten
Eigenſchaften und ihres höchſten Lohnes vor Augen. Möge ſein
geſegnetes Alter noch lange den Sinn der deutſchen Nation zur
Ehrfurcht und Liebe, zur Freudigkeit einträchtigen Wirkens im
inneren Staatsleben und zum treuen Zuſammenhalt nach Außen

einen!
Ju der königlichen TurnlehrerBildungsanſtalt zu Berlin

wird im nächſten Schulſemeſter ein etwa dreimonatlicher Kurſus
zurAusbildung vonTurnlehrerinnen abgehalten werden.
Die Eröffnung deſſelben ſindet hauptfächlich am 19. April d. J.
ſtatt. Zur Theilnahme geeignet ſind an erſter Stelle Bewer
berinnen, welche die Prüfung als wiſſenſchaſtliche Lehrerinnen
für Mädchenſchulen abgelegt haben. Nur ſoweit durch Berück
ſichtigung von ſolchen Lehrerinnen die Anzahl der überhaupt Auf
zunehmenden nicht erreicht wird können auch andere Bewer-
berinnen aufgenommen werden, wenn ſie einen genügenden Grad
ger Schulbildung nachweiſen. Die Meldungen ſind unmittelbar
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herrſchenden kalten Luftſtrömungen, hat unſeren Landwirthen
gelegenheiten ſpäteſtens bis zum 5. April d. J. anzubringen. geſtattet, die im Rückſtande gebliebenen Feld arbeiten des
Es wird verausgeſetzt, daß den Bewerberinnen die erforderlichen
Geldmittel zum Unterhalte hier während des Kurſus zur Ver-
fügung ſtehen. Bedürftigen Theilnehmerinnen können indeſſen
Beihülfen aus einem dem bezeichneten Miniſterium für dieſen
Zweck zur Verfügung ſtehenden Fonds gewährt werden. Hierauf
gerichtete Anträge ſind durch eingehende, auf beſonderem Bogen
zu gebende Darlegung der Verhältniſſe zu begründen.

Ueber die Urſache der dem Dr. Simſon, wie bereits
erwähnt, vom Kaiſer jüngſt ertheilten Audienz hört man jetzt
folgendes Nähere: es galt dem Vorſitzenden des höchſten Ge
richtshofs Deutſchlands ein kaiſerl. Geſchenk für Letzteren, welches
im großen Saale des Gerichtsgebäudes (der früheren ſog. Georgen-
hallen in der Goetheſtraße) ſeine Stätte finden ſoll, einzuhändigen,
das Bildniß des Kaiſers, gemalt auf Beſtellung und auf Grund
mehrmaliger Sitzung von Profeſſor Paul Meyerheim. Ma-
jeſtät trägt die große Generalsuniform, mit einer Fülle von Orden
geſchmückt, voran das breite Orangeband des Schwarzen Adlers.
Die Rechte, auf einen Seſſel geſtützt, hält den Helm mit wallen-
dem Federbuſch, die Linke die Handſchuhe. Der linke Fuß iſt
leicht vorgeſtellt und dadurch eine lebendige ungezwungene Be
wegung erzeugt. Volles Leben und durchaus das Charakteriſtiſche,
Jndividuelle erſchöpfend iſt der brillant gemalte Kopf. Dies neue
hervorragende Werk des Künſtlers, deſſen Vielſeitigkeit z. Z. un-
übertroffen daſtehen möchte, wird in dieſen Tagen ſchon anſeinen
Beſtimmungsort abgehen.

Officiös wird geſchrieben Der „Allg. Ztg.“ wird über
eine angebliche Verſtimmung in parlamentariſchen Kreiſen be
richtet, die darauf zurückzuführen, daß der Staatsſecretär im
Reichspoſtamt, Dr. Stephan, bis jetzt noch keine Veranlaſſung
genommen, dem Reichstage den auf der Londoner internationalen
Telegraphen- Conferenz abgeſchloſſenen Vertrag vorzu-
legen. Wie wir erfahren, hat dies ſeinen Grund darin, daß die
Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Staaten eben noch nicht
beendet ſind. Nachdem nämlich die Grundſätze der Tarif-
Aenderungen auf der internationalen Telegraphen Conferenz feſt-
geſtellt waren, hat es, wie leicht einzuſehen iſt, noch beſtimmter
Feſtſtellungen über die einzelnen Tarifſätze für den Verkehr
zwiſchen verſchiedenen Ländern bedurft. Sobald letztere zum
Abſchluß gediehen ſein werden, dürfte eine Veröffentlichung der
bezüglichen Beſtimmungen zu erwarten ſein.

Dem Bundesrathe iſt, wie bereits ſeitens des Ober
handelsgerichts, ſo jetzt ſeitens des Reichsgerichts durch das Reichs
juſtizamt eine Zuſammenſtellung der Geſchäfte des Reichs-
gerichts und der erſten mit dem Ablauf des vorigen Jahres
ſchließenden Geſchäftsperiode zugegangen. Es waren in Civil-
ſachen 2823 Sachen erledigt, und es blieben zu bearbeiten 2155.
Die Zahl der bearbeiteten Referate in Civilſachen betrug 833.
Jn Strafſachen, in welchen vor dem 1. October 1879 bereits ein
Endurtheil in erſter Jnſtanz erzangen war, waren zu erledigen
zuſammen 945 Sachen. Durch Urtheil ſind erledigt worden 552,
unerledigt blieben 317 Sachen. Bezüglich der zu erledigen ge-
weſenen Berufungen und Reviſionen in Strafſachen, auf welche
die ReichsStrafprozeß-Ordnung Anwendung findet, ſtellt ſich
daſſelbe Reſultat heraus. Die ReichsAnwaltſchaft hatte zu bear
beiten Strafſachen 948, Disciplinarſachen 6, ehrengerichtliche
Sachen gegen Rechtsanwalte 5, Eheſachen 11, ſonſtige Civilſachen

2, Beſchwerden 17, Verhandlungstermine haben ſtattgefunden
527, darunter Strafſachen 514.

Dem Nürnberger „Correſpondent“ wird geſchrieben
Freiherr v. Pfretzſchner erhielt aus Anlaß ſeines Rücktrittes
aus dem Staatsminiſterium des k. Hauſes und des Aeußern von
vielen Seiten die verbindlichſten Schreiben, ſo namentlich, wie
uns verſichert wird, auch ein Schreiben des Fürſten v. Bis marck,
in welchem der Reichskanzler ſein größtes Bedauern über den
Rücktritt Pfretzſchner's ausdrückt. Dabei vernimmt man, daß
der Reichskanzler von der Nachricht des Ausſcheidens des Herrn
v. Pfretzſchner aus dem Miniſterium ebenſo überraſcht wurde,
wie wir anderen Menſchentinder.

Aus Baiern meldet man: Den Weberfamilien in
Oberfranken in der Gegend von Münchberg wurde aus
Amerika das Anerbieten gemacht, ca. 1500 Familien aufzuneh-
men, das Reiſegeld ſür ſie zu zahlen und ihnen noch einen Vor
ſchuß zu geben. Der Zudrang zur Anmeldung ſoll ſeitens armer
Weberfamilien ganz enorm ſein.

S. M. S. „Meduſa“, 9 Geſchütze, Kommandant Korv.
Kapt. Mattehſen, hat am 10. Februar c. La Guayra verlaſſen,
ankerte am 12. in Puerto Cabello und iſt am 16. deſſelben
Monats uach Curacao in See gegangen.

Parlamentariſches.
Die zweite Leſung des Militärgeſetzes wurde Mittwoch

von der Kommiſſion beendet. Die Beſchlüſſe der erſten Leſung wur
den aufrecht erhalten, mit Ausnahme der Nr. 9 in S 3, welche der
Militärverwaltung die Berechtigung gab, „in Fällen außeror-
dentlichen Bedürfniſſes“ den geſammten Beſtand der beiden
jüngſten Jahresklaſſen der Erſatzreſerve einzuberufen. Das Schickſal
des ganzen Geſetzes ſchien durch Aufrechthaltung dieſer Beſtimmung
gefährdet und wurde darum fallen gelaſſen. Das Centrum verſuchte
durch einen prinzipiellen Antrag eine Aenderung des n
von 1874 betreffs der Weh:pflicht der Geiſtlichen herbeizuführen,
blieb aber in der Minorität. Dagegen wurde der Antrag ange-
nommen, daß Mannſchaften welche durch Ordination oder Prieſter-
weihe dem geiſtlichen Stande angehören, zu Uebungen mit der Waffe
nicht einberufen werden ſollen. Das ganze Geſetz wurde mit 13
gegen 8 Stimmen Centrum und Fortſchritt) angenommen.

Virchow hat die Candidatur für den zweiten Berliner
Wahlbezirk angenommen und wird am Freitag ſeine Candidaten-
rede halten. Eberty tritt zurück.

Der Abg. Vr. Lasker hat nunmehr zur zweiten Berathungdes Freundſchaſts Handels Schifffahrts und Konſularvertrages
wiſchen dem Deutſchen Reich und dem Königreich der Hawaiiſchen
nſeln folgenden bereits angekündigten Antrag eingebracht: Der

Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichskanzler aufzufordern,
dem Reichstage das unter der Bezeichnung „Erklärung“ zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich Ungarn geſchloſſene Abkommen vom
31. December 1879 betreffend die theilweiſe Verlängerung des Handels
vertrages zwiſchen beiden Ländern zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung
vorzulegen. Unterſtützt iſt der Antrag durch die Abgg. Richter
(Hagen). Dr. Günther (Nürnberg). Hermes. Dr. Mendel. Schwarz,
Büxten. Sonnemann. Härle. Dr. Braun (Glogan). Dr. Bamberger.
Dr. Delbrück. Vr. Karſten. Dr. Wiggers (Güſtrow). Dr. Witte(Mecklenburg). Müller (Gotha). ehe Oechelhäuſer. Rickert.
Meyer (Schleswig). Dr, Boretius. Dr. v. Bunſen. Dr. Gareis.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Saalkreiſe, d. 16. März. Die etwas

mildere Witterung des Monats März, abgeſehen von den vor

Herbſtes nunmehr in Angriff zu nehmen. Jn vielen Fluren,
wo es die Beſchaffenheit des Bodens geſtattete, iſt bereits die
Ausſaat der Gerſte eröffnet worden. Leider treten noch immer
ziemlich ſtrenge Nachtfröſte ein. Der kalte, trockene Oſtwind übt
übrigens auf die Geſundheit der Menſchen, namentlich der Kin
der, geradezu keinen heilſamen Einfluß aus, denn aus vielen Orten

hört man noch Klage führen über das Auftreten von Diphtheritis,
Halsbräune, Maſern und dergl. Jm Dorfe Brachſtedt ſind
erſt jüngſt wieder Todesfälle unter den Kindern, welche an Diph-
theritis erkrankt waren, vorgekommen; in dem genannten Orte
graſſirt dieſe Krankheit ſeit nunmehr faſt einem Jahre. Der
„Verſchönerungsverein“ zu Cönnern iſt von etwa 150 Mit-
gliedern bis auf 58 zuſammengeſchmolzen, wodurch eine ver-
ringerte Jahreseinnahme bedingt wurde. Leider werden die Ver-
dienſte eines ſolchen gemeinnützigen Vereins noch lange nicht ge

nug gewürdigt, obwohl die Stadt ſelbſt ſehr viele Beihülfen ge
währt hat. Hoffentlich findet der Verein in Bälde mehr An
hänger und Mitglieder, was ſehr zu wünſchen iſt, da derſelbe
des Guten und Schönen ſchon ſo viel geleiſtet hat.

2 Torgau, d. 17. März. Am II. fand im hieſigen
Gymnaſium das Abiturientenexamen ſtatt. Von den zwei
aus dem betreffenden Jahrgange übrig gebliebenen Aſpiranten
wurde der eine, Curt Michael, Sohn des Gymngſiallehrers
Michael hier, auf Grund ſeiner ſchriftlichen Arbeiten dispenſirt,
der andere, Otto Starke, Sohn des Bürgermeiſters Starke in
Wiehe, wurde geprüft und beſtand. In dieſen Tagen traten
hier gleichzeitig auf die Kolter-Weitzmann'ſche Truppe im
Victoriatheater und die Hans Lechner'ſche Tyroler Concert
ſänger Geſellſchaft im Tivoli. Sonnabend d. 20. wird im
Rathhausſaale der Geburtstag Sr. Majeſtät von Civil
und Militär durch ein gemeinſchaftliches Feſteſſen gefeiert werden.

o Schlieben, 17. März. Jm Auftrage der königlichen
Regierung zu Merſeburg erſchien in voriger Woche der königl.
Seminardirektor Dr. Hirt aus Elſterwerda in zahlreichen Schulen
der dieſſeitigen Ephorie und unterwarf dieſelben einer eingehenden
Reviſion. Durch ein humanes und durchaus liebenswürdiges Be
nehmen gegen Lehrer wie Schüler hat ſich derſelbe viele Freunde
erworben.

o Herzberg, 17. März. Der hieſige Vorſchußverein
(E. G.) zahlt für das Jahr 1879 bei einem Reingewinn von
10011,8 eine Dividende von 9 pCt. Dem Vereine gehörten
am Jahresſchluſſe 763 Mitglieder an; ſein eigenes Ver
mögen betrug an aufgenommenen Darlehnen und Einlagen
gegenüber 56,71 pCt. Einnahme und Ausgabe balanciren
mit 984703,71 .4. Es wurden 3113 Anträge mit dem Betrage
von 1784254 bewilligt und 40 Anträge mit dem Betrage
von 32850 abgelehnt.

Die Gemeinde Schmilkendorf (Kr. Wittenberg) hat
eine neue Orgel erhalten. Die Einweihung derſelben, welcher
Feier auch der Bürgermeiſter Dr. Schild zu Wittenberg als
Vertreter des Magiſtrats, der Patron von Schmilkendorf iſt, bei
wohnte, wurde durch den Superintendenten Lic. Rietſchel aus
Wittenberg vollzogen.

t Der Kaiſer hat zur Beiwohnung der Beiſetzungs
feierlichkeit der verſtorbenen regierenden Gräfin Marie
StolbergRoßla ſeinen Generaladjutanten, Graf v. Lehn
dorff, nach Schloß Roßla entſandt.

t Die „Nordh. Ztg. ſchreibt: Wie wir erfahren, hat auf
höhere Anordnung die hieſige Kreiſtaſſe, ſowie alle Kreiskaſſen im
Regierungsbezirk Erfurt den Lehrern die Alterszulagen,
die doch vom Landtage im Etat 1879180 bewilligt worden ſind,
für das erſte Quartal d. J. nicht ausgezahlt. Muthmaßlich er
ſtreckt ſich die Einſtellung der Auszahlung der Alterszulagen auf
den ganzen Staat. Das iſt ſehr zu bedauern, denn dieſe Maß
regel trifft nur die älteren Lehrer auf dem Lande und in den
Städten, die keine Gehaltsſcala haben.

Jm vierten Verzeichniß der beim Reichstage einge
gangenen Petitionen nimmt von den der Provinz Sachſen
und angrenzenden Ländern entſtammenden den erſten Rang die
Petition des Grafen vom Hagen und Genoſſen ein, dahin zu
wirken, daß die bisherige obligatoriſche Geltung des Civilſtands
geſetzes in eine fakultative abgeändert werde.

Vor wenigen Tagen begleitete in Eilenburg ein Knabe
ſeinen Vater, um dieſem beim Füttern von Pferden zu helfen.
Mit Heu unter dem Arm geht er in den Stand, noch ehe er aber
das Heu auf die Raufe geworfen, wendet ſich das Pferd, faßt
jedoch nicht das Heu, ſondern die Unterlippe des Knaben, beißt
mit einem Rack ein großes Stück derſelben ab und verſchluckt es,
denn trotz alles Suchens ward es nicht wieder geſehen.

Am Dienstag Abend brannten in Voigtſtedt eine
Scheune, eine Schafſtall und 3 Ställchen des der Königlichen
Landesſchule Pforta gehörigen Rittergutes bis auf die Umfaſ-
ſungsmauern ab. Für Ermittelung des Anſtifters des Brandes
hat die LandFeuerſocietät eine Prämie von 600 Mk. ausgeſetzt.

Auf dem Rittergute Thalborn bei Weimar hat eine
ſimmenthaler VollblutKuh 4 Kälber verkalbt (2 Ochſen und 2
Mötſchen).

J Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Wir hören ſoeben, daß der „Preußiſche Landeslehrerverein“ nun

doch auch zu Pfingſten, gleichzeitig mit dem 3. Deutſchen Lehrertag
und der Delegirtenverſammlung des „Deutſchen Lehrervereins“, zu
Hamburg eine Vorſtandsſitzung abhalten wird. Derſelbe war im
Anfange zwar dem Plane abgeneigt, doch ſoll ſich der Vorſtand durch
die letzten Vorkommniſſe auf dem Gebiete der preußiſchen Schule zu
einer Zuſammenkunft entſchloſſen haben.

Vermiſchtes.
[Die Verlobung des Prinzen Wilhelm, des älteſten

Sohnes des Kronprinzen, mit der Prinzeſſin Auguſta Victorig, der
älteſten Tochter des Herzogs Friedrich von SchleswigHolſtein
Auguſtenburg, iſt für die Betheiligten nicht gerade etwas Neues, da
das Verhältniß nach einer Meldung der „Allg. Ztg.“ in engeren
Kreiſen ſchon ſeit längerer Zeit bekannt war. Heißt es doch, das
Unwohlſein des Prinzen im Sommer vorigen Jahres ſei lediglich
die Folge von ſeeliſchen Erregungen geweſen, welche durch dieſe Be
ziehungen hervorgerufen worden. Für die Oeffentlichkeit dagegen iſt
die Nachricht von dieſer Verlobung eine Neuigkeit, und zwar eine
erfreuliche Neuigkeit. Die künftige Gemahlin des künfiigen deutſchen
Kronprinzen iſt freilich nicht aus einem der großen europäiſchen
Häuſer: ſie iſt weder durch die Höhe des Stammbaums noch durch
Reichthum ausgezeichnet das geſammte Privatvermögen des vor
einiger Zeit verſtorbenen Herzogs Friedrich wird auf eine Million
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angegeben aber ſie iſt eine echt deutſche Prinzeſſin, durch körperliche
Schönheit wie durch geiſtige Vorzüge ausgezeichnet. Daß die Prin
zeſſin einige Monate älter iſt als Prinz Wilhelm, regt unwillkürlich
zu einem Vergleich mit der Königin Luiſe an, die etwa in demſelben
Altersverhältniß zu ihrem Gemahl, dem König Friedrich Wilhelm III.
ſtand. Möge der Vergleich ſich auch im übrigen als berechtigt er
weiſen! Die Mutter der Prinzeſſin, die Herzogin Adelheid, iſt eine
jüngere Schweſter des Fürſten Hermann von HohenloheLangen

burg, der bekanntlich Mitglied des Reichstags und dem auch die
Vormundſchaft über die herzoglichen Kinder übertragen iſt. Jm
Reichstage hat freilich Fürſt Hohenlohe den auf ihn einſtürmenden
Fragern geantwortet: er wiſſe von der Verlobung nichts; aber dieſe
Antwort iſt ſelbſtverſtändlich, ſolange die Verlobung nicht officiell
iſt; dies dürfte ſie nun freilich bald werden.

[Die Burg Heinrich's des Löwen] in Braunſchweig,
deren Reſte ſich in der ſogenannten Burgkaſerne befinden, wurde in
voriger Woche zum Gegenſtand einer eingehenden Unterſuchung
ſeitens des braunſchweiger Architektenvereins gemacht. Dieſe be
gann mit der dicken Einfaſſungsmauer. In dem obern Stockwerke
fand man in der That die alten, ohne Zweifel noch dem Ende des
12. Jahrhunderts angehörenden dreitheiligen Fenſter. Die beiden
Säulen ſind aus einem feſten, marmorartigen Stein, die wohler-
haltenen Kapitäle von feinſter, unvergleichlicher Arbeit. Noch iſt
die Unterſuchung erſt begonnen was die Mauern noch in ſich ber
gen, müſſen weitere Nachforſchungen lehren; aber das Faktum ſteht
feſt, von dem Saalbau Heinrich's des Löwen ſind noch anſehnliche
Reſte erhalten. Von Braunſchweig aus wurde der große Kenner
mittelalterlicher Baudenkmäler, Baurath Haſe, Profeſſor an der
techniſchen Hochſchule in Hannover, in Kenntniß geſetzt, der mit
einigen Kunſt und Alterthumsfreunden und einer großen Zahl
ſeiner Schüler am Sonntag ſich nach Braunſchweig begab, um an
Ort und Stelle genauere Kenntniß von der hochwichtigen Entdeckung
zu nehmen. Es wird nunmehr überlegt, wie die Reſte der alten
Burg am beſten konſervirt werden. Profanbauten aus der roma
niſchen Zeit haben wir bekanntlich nur in ſehr geringer Anzahl.
Jetzt bietet ſich die ſeltene Gelegenheit, dieſe geringe Zahl um ein
herrliches Kleinod zu vermehren. Ehe Heinrich der Löwe dieſen Bau

aufführte, ſtand bereits auf dieſer Stelle eine Burg, Tanguarderode
genannt, deren Erbauung jenem Tanguar zugeſchrieben wird, den
man für einen Sohn Herzog Ludolf s von Sachſen hält. Als Hein
rich der Löwe aus dem gelobten Lande zurückgekehrt war, errichtete
er auf dieſer Stelle im Jahre 1172 einen neuen und prächtigeren
Bau. Dieſe Burg war ſein Lieblingsaufenthalt und hier endete er
auch ſein thatenreiches Leben am 6. Auguſt 1195. Hier wohnte
auch ſein Sohn, Kaiſer Otto IV. Hier wurde auch die Vermählung
des Grafen Wilhelm von Hollnnd, des Gegenkönigs von Kon
rad IV., mit Eliſabeth, der Tochter Otto's des Kindes von Braun
ſchweig, gefeiert. Während die Verlobten zur Ruhe gingen, entzün-
dete eine umgefallene Kerze die Vorhänge des Nachtlagers und ver-
urſachte eine entſetzliche Feuersbrunſt. Die Burg wurde indeſſen
ſchnell wieder ausgebaut, und bereits 1254 konnte in ihr das Bei
lager Herzog Albrecht's des Großen mit Eliſabeth von Brabant
gefeiert werden.

Entdeckung der Gebeine des heiligen Wojciech.
Die Gebeine des heil. Adalbert (Wojciech), welcher der Schutzpatron
der gneſener Diöceſe iſt und von den Polen als größer Heiliger
ebenſo verehrt wird, wie der heil. Nepomuk von den Böhmen, ſollen
in voriger Woche in Prag aufgefunden worden ſein. Die „Poſ.

nicht vollſtändig ſein können, da der polniſche König Boleslaus
Chrobry einen Arm davon dem deutſchen Kaiſer Otto bei deſſen
Beſuche in Gneſen geſchenkt hat.

Kunſt und Dihen chaft.
Der Bayreuther Fonds für Aufführung von R. Wagners

Parfifal“ hat nach authentiſchen Mittheilungen gegenwärtig einenKein eſtand von 70 000 Mark. Durch die Konzerte Hans v. Bülow's

waren zuzüglich der Zinſen die ſich für die übermittelten Summen
allmälig angeſammelt haben, 20 300 Mark dazu kamen
die übrigen größeren Stiftungen und Spenden mit 23 800 Mark; die
Beiträge aus den Patronatvereinen inkluſive der Zinſen ſtellten ſich
auf 46 252 Mark, ſo daß ſich ein Beſtand von 90 360 Mark ergiebt;
davon koſtete abzüglich der en da für h htet, Sdie Erhaltung des eſiſpleihauſes auf dem gen 461 ark, 1200

Mark wurden durch die Verwaltung des Vereines abſorbirt. Die
Herſtellung und Expedition der S Blätter“, welche die Mit
glieder des Patronatvereines umſonſt beziehen, koſtete 15 465 Mark.

Kürzlich iſt in London ein Schreibepult Lord Byron's,
mit eigenen Jnſchriften und ſeinem Namenszug, um 1400 Mark ver-
ſteigert worden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Eilberfeld, 17. März. Die Einnahmen der Bergiſch-

Märkiſchen Eiſenbahn betrugen im Monat Februar 1880
4 395 512 gen 3 975 519 im Februar 1879, mithin Mehr
einnahme 419,993 Die Einnahmen der Ruhr-Sieg- Eiſenbahn
incl. Finnentrop-Olpe betrugen im Monat Februar 1880 497 382
gegen 483 834 im Monat Februar 1879 mithin Mehreinnahme
13 548 Die Einnahmen der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn und
der m zuſammen betrugen im Monat Februar
1880 4 892 894 g gen 4459 353 im Monat Februar 1879,
mithin Mehreinnahme 433 541 Die Einnahmen der Bergiſch
Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr-Sieg- Eiſenbahn zuſammen be-
trugen vom 1. Januar bis ult. Februar d. J 9879 785 gegen
9 058 490 in dem gern Zeitraum des vorigen Jahres, mithin
Mehreinnahme 821 295 A.

Magdeburger Börſe, d. 17. März.
Amſterdam k. S. 169,25 G. do. 350,00 B.

do. 2 M. do. Lebensv. 318,00 B.n 8 Tage 81,10 G. do. Rückverſ. 565,00 G.
ondon 8 Tage do. Waſſ.Aſſec.do 3 Monat do. Allg. GasConſ 4 Anl. 105,90 B. do. Bankverein 80,75 G.
do. 4 o do. 99,40 G. do. Privatbank 113,50 B.
Reichs Anl. 4 do. Baubank 78,50 G.1880er Scrips 4 do. Bergwerk SSampfaßgf 4 159,00 B. do. do. Stpr.

o. 59 Pr. 104,00 G. do. Sprit 9,00 G.Magd.-Halberſt. u do. Theater 3 75,00 G.do. 3 Stpr. B.. do. Ldeanſtal 96,00 bz.
do. 5 do. G. 121,50 B. dte werei 131,50 B.
do. 4 Oblig. 98,50 G. Beuchel Co
do. 4 do. I. E. 101,25 G. Carol., conſ,. Bgw..
do. do. do. 2. E. 101,25 bz. Chem. Fab. Buckau 168,00 G
do. do. do. 3. E. 101,25 bz. do. Pr.-Dbl. 5 1037 bz
Magd.Leipz. 4 Deſſauer Gas

do. 4950 99,00 G. o. jungeMagd. Wittbg. 390 84,75 G. Eiſeng. Nienburg 58,00 B
do. 101,10 G. Marie, conſ. Bergw..

Altb. O. 3. E. 4 100,00 G. Sudenb. a 158,00 G.
M. StadtO. 4 103,00 G. Sped. C. Fritſche
Magd. Allg. Verſ Magdeb. Straßenb..
Magd. Feuerverſ. S

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle den 18. März 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert
mittlere 218--224 feinſte 227--231 W.

u r r Kilo unverändert, 183-—-186 exquiſite Waare
is 18Ztg. bemerkt hierzu, daß die Gebeine des heil. Adalbert jedenfalls

er

e

Gerſte 1000 Kilo unverändert ſehr ſtill, Landgerſte geringere 160170 mittlere 175--185 .4, feinere u. Chevaliergerſte 195

205 feinſte 215
Gerſtenmalz 50 Kilo 15--15,50
Zülſe 1000 Kilo feſt, fremder 149--151 hicfiger 157--160

ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen für gute und feinſte Qua-
u t ert geringere billiger offerirt, Futtererbſen 180

Kümmel 50 Kilo 29--30
Mais 1000 Kilo Donau 162-—-165 amerikan. 152—-157
Lupinen 1000 Kilo 100--105 W.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 235—-245
Stärke 50 Kilo feſt, 22-22,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt,

ohne Angebot.
Nüböl 50 Kilo 26,25--26,50 W.
Solaröl 50 Kilo 6—6,25
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
futtermehl 50 Kilo 8——8,25
leie Roggen 50 Kilo 6,25 Weizenſchaalen 5,25 Wei
zengrieskleie 5,75

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7,25--7,50

Getreidebericht von H. Wagner E Sohn.
Halle a/S. den 18. März 1880.

Vom heutigen Markte haben wir keine Veränderungen zu melden

Wei c r r er zu notiren.eizen p. äcke Kilo brutto 225 232,50Waare 204--224 heringere u
r en en s I tra 183-—186erſte p. 12 Säcke Kilo brutto iſt faſt ohne Beaje nach Qualität von 156-180 e fatt tung und

afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 94—97
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222246

Ritt p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216
Nübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 amerikan. 154 Lie-

ferung billiger. zLupinen à 1000 Kilo netto 105

Deutſche Seewarte.
J Ueberſicht der Witterung. 17. März.
Jm Oſten iſt das Barometer ſtark gefallen, ſonſt hat ſich die

Luftdruckvertheilung wenig verändert Während über Süddeutſchland
trübes, ſtellenweiſe regneriſches Wetter mit erheblicher Erwärmung
eingetreten iſt, dauert das ruhige trockene, meiſt wolkenloſe Wetter
mit ſchwachen, im Weſten meiſt öſtlichen, im Oſten weſtlichen bis
nördlichen Winden über der Nordhälſte Centraleuropas fort, ohne
weſentliche Aenderung der Temperaturverhältniſſe. Jm Nordoſten
hat die ſtrenge Kälte noch zugenommen, Petersburg hatte heute
Morgen 7 Uhr 15 Grad, Moskau 16,4 Grad Kälte. Nizza: ſtill
wolkig, e n Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenaWar n 2 r 7,8, Petersburg W Sag
urg 0,5, Memel 3,8, Paris 7,7, Karlsruhe 5,0, Mü3,9, Leipzig 1,5, Berlin 1,1. r itchen

ß Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 15. März. Voigt, Strm. Schröder
Güter, v. Hamburg n. Schönebeck. Wetzel, Holz, v. Liepe nach
Buckau. Rungenhagen, desgl. Heine, Mais, v. Hamburg nach

Kartoffel 62 Rüben

Deſſau. Nordd. Fluß-Dampfſchifff.“Geſellſchaft Nr. 39, SteuernEdler, leer, v. Magdeburg n. Buckau. deneſt leer, v. Meagdebnes

n. Schönebeck. Hirſch, desgl. Müller, desgl. Kollhof, desgl.
Siebert, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Maack, leer. von

Magdeburg n. Außig. Am 16. März. Bünger, Holz, von Liepe
n. Buckau. Zemke, desgl. Schlegel, desgl Wernecke, desgl.

geringere Sorten 192 206
Jäger, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. P e48 d Weg g g h Paarmann, desgl.

„Niegripp-Magdeburg. Am 15. März. Bodin, Schlemm-kreide, v. Stettin n. Magdeburg. Menz, Steine v. hicelipp g.
Magdeburg.
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Bekanntmachung. welche begründete Anſprüche auf Zurückſtellung hinter den letzten Jahrgang

m 2 der Reſerve reſp. Landwehr im Fall einer Mobilmachung zu habenDie Erſatz Commiſſion für den Saalkreis wird die Muſterung der vermeinen, haben ihre desfallſigen Anträge bei dem Ortsſchulzen anzu
Militärpflichtigen

am 17. und 19. April im Schützenhauſe zu Cönnern,
am 20. April im Schützenhauſe zu Löbejün,
am 22. bis 24. und 26. bis 28. im Gaſthofe „zum Mohr“

in Giebichenſtein, die Looſung aber am 29. April
vornehmen.

Zur Vorſtellung kommen alle im Jahre 1860, ſowie diejenigen in
den vorhergehenden Jahren geborenen Mannſchaften, welche von den Erſatz
Behörden noch nicht endgültig abgefertigt ſind, ſofern ſie ihren dauernden

Aufenthalt im Saalkreiſe haben. 2
Ich fordere demnach alle im Saalkreiſe ſich anfhaltenden Militär

pflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Bedingungen zutreffen, auf, ſich,

ſoweit dies noch nicht geſchehen, ſofort bei der Ortsbehörde ihres Wohn-
orts zur Eintragung in die Stammrolle zu melden und ſich demnächſt
pünktlich zu der für jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu
machenden Zeit vor der Commiſſion zu ſtellen, widrigenfalls ſie die geſetz
liche Strafe zu gewärtigen haben würden.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe 2c. müſſen
in der im Amtsblatt pro 1860, Seite 30, Schema A vorgeſchriebenen Form

bis zum 10. April er.
bei mir eingereicht werden.

Hierbei wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß Reclama-
tionen nur dann er werden können, wenn dieſelben vor
dem jetzt bevorſtehenden Muſterungsgeſchäft angebracht werden,
und daß Reclamationen, welche erſt nach Beendigung des Muſterungsge-
ſchäfts eingereicht werden, nur dann berückſichtigt werden können, wenn der
Grund dazu erſt nach der Muſterung eingetreten iſt.

Die Magiſträte und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmung in ihren
Gemeinden gehörig bekannt machen.

Die reclamirenden Eltern c. haben ſich bei der Muſterung gleichfalls
pünktlich einzufinden, da andernfalls über die Reclamation nicht entſchieden
werden kann.

Die Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge, beſonders die aus
fremden Kreiſen, haben ihre Looſungsſcheine mit zur Stelle zu bringen.

Von nachträglichen Anmeldungen haben mir die Ortsbehörden ſofort,
nicht erſt bei der Muſterung ſelbſt, Anzeige zu machen.

Die Stammrollen werden den Herren Schulzen in nächſter Zeit zu-
gefertigt werden und ſind dieſelben bei der Muſterung mit zur Stelle
zu bringen.

Der Muſterungstag für jede einzelne Gemeinde iſt auf der erſten
Seite der Stammrolle pro 1880 verzeichnet.

Halle a/S., den 10. März 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath
C. v. Kroſigk.

Bekanntmachun
Bei Gelegenheit des am 17. und 19. April er. im Schützenhanſe

zu Cönnern, am 20. April er. im Schützenhauſe zu Löbejün und
am 22., 23., 24., 26., 27. und 28. April er. im Gaſthofe zum
Mohr in Giebichenſtein ſtattfindenden KreisErſatz-Geſchäfts wird in Ge
mäßheit der Beſtimmungen über das Klaſſifikations-Verfahren die Prüfung
etwaiger Reklamationen der Wehrmänner und Reſerviſten aller Waffen,
ſowie der Erſatz Reſerviſten J. Klaſſe vorgenommen werden.

Diejenigen Reſerviſten, Wehrleute und Erſatz Reſerviſten I. Klaſſe,

bringen, welcher eine Nachweiſung nach dem Seite 31 des Amtsblatts pro
1860 vorgeſchriebenen Schema B. aufzuſtellen hat, aus der nicht nur die
militäriſchen, bürgerlichen und Vermögens Verhältniſſe der Bittſteller,
ſondern auch die obwaltenden beſonderen Umſtände erſichtlich ſein müſſen,
durch welche eine zeitweiſe Zurückſtellung bedingt werden ſoll.

Die ſo aufgeſtellten Nachweiſungen ſind ſpäteſtens

bis zum 12. April er.
bei mir einzureichen.

Die Herren Schulzen, aus deren Gemeinden Reclamationen einge-
gangen ſind, müſſen bei der Prüfung anweſend ſein, auch iſt es den Re-
clamanten geſtattet, dabei zu erſcheinen.

Dabei wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß jede in
Folge einer Reclamation etwa eintretende Zurückſtellung eines Landwehr-
mannes oder Reſerviſten nur bis zu dem nächſten Klaſſifikations-
Termine Gültigkeit hat, ſo daß alſo Reſerviſten und Wehrmänner,
welche in dem letzten Termine zurückgeſtellt ſind, nur dann Anſpruch auf
fernere Berückſichtigung haben, wenn ihre Reclamationen auch in dem jetzt
anberaumten Termine als begründet anerkannt werden.

Halle a/S., den 10. März 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath
C. v. Kroſigk.

Ein ſehr guter Gaſthof mit Frem
denverkehr, Sitz mehrerer Geſellſchaf-

eeeerreeeeeeree.

Line liegende Dampfwaschine

Iit Kegsel,
25 bis 30 Pferdekräfte, noch im Be
trieb, iſt ſofort für 1600 Mark zu
verkaufen.

Giebr. Bietzel
in Nordhauſen.

Pferdegeſuch.3 bis 4 Stück gen wer

den zu kaufen geſucht. Offerten an
A. Streipert, Bramerhof,
Schwarza bei Rudolſtadt.

Einen ſehr guten Dreſch Apparat

will ich billig verkaufen. Hierauf
Reflektirende wollen ſich melden bei

Quedlinburg.
Ein elegautes Reitpferd, für leich

tes Gewicht paſſend, dunkelbr. preuß.
Stute, flott und gut geritten, ſteht
wechſelshalber zum Verkauf.

Rittergut Lützſchena bei Leipzig.

V. Sternburg,
Lieut. der Landwehr-Cavallerie.

Sommis-Geſuch.
Für mein Colonialwaarengeſchäft

ſuche einen jungen flotten Verkäufer,
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet.

Robert Schiedt, Weißenfels.

ten, dabei befindliche gute Sommer-
wirthſchaft, überall volles neues Jn-
ventar, gefüllter Eiskeller, iſt mit
2000 bis 2500 nach Belieben
ſofort oder 1. oder 15. April a. 0.
pachtweiſe zu übernehmen. Monatl.
Bierumſatz ca. 60 Hect. Auskunft
durch C. Nicolgi in Camburg a/S.

Ein junger Kaufmann wünſcht eine
Stelle auf Comptoir od. Lager, 2 tüch-
tige Conditorgeh. m. g. A., mehrere
ältere u. jüngere Wirthſchafts-Mam-
ſells, ſowie Hausmädchen, 2 kräftige
Arbeitsmänner ſuchen Condition durch
das StellenvermittlungsComtoir Mit
telwache 6, I Treppe.

Oscar Klitzschmüller.

Ein beſt renommirtes Materialw.
u. Landesprodnkten- Geſchäft mit
Reſtauration iſt ſofort ohne Unterhänd-
ler zu verkaufen. Adr. unter F. H.
z 1665 bei Rudolf Mosse,
Leipzig.

110 St. vierzähnige Hammel und
90 vierzähnige Zibben verkauft

Gut Carlsberg bei Mansfeld.
fette Ochſen verkauft Tripto

in Zörbig.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ich bin beauftragt, das zum Nach
laſſe des Kaufmanns Löther hier,
Sophienſtraße Nr. 16 (Ecke der
Carlſtraße) belegene Wohnhaus aus
freier Hand zu verkaufen.

Daſſelbe iſt bei der „Preußiſchen
National Verſicherungs Geſellſchaft
in Berlin für 55,400 gegen
Feuersgefahr verſichert und wollen ſich
Kaufliebhaber mit mir in Verbindung
ſetzeu.

Halle a S., den 16. März 1880.
Der Juſtiz Rath
von Radeckoe.

bred 10000 Hart
alte Forderungen ſind zu verkaufen.
Zu erfragen bei J. Barck Co.

Jüng. Kochmamſells, Land
wirthſchafterinnen, Verkäuferin
nen, Kinderfrauen ſuchen Stell.

2 ſehr anſt. Oekonomentöchter
ſuchen gegen Lehrgeld zu weiterer
Ausbildung auf Gütern unter Leitung
d. Hausfr. plac. zu ſein durch

Emma Lerche,
Halle a'S., gr. Schlamm 9.

Agent mit Ia-Refz. f. e. Wachs
u. Gazepapierfabrik geſucht.

Internationales Agentur-Bureau

F. F. Jepsen, Hamburg.
Ein geb. Mädchen, die als Ver

käuferin thätig war, ſucht (ov. 1. Mai)
Stell. in einem Poſamentier od. ähnl.
Geſchäft. Adr. unt. G. 2452 durch das
Centr.-Annonc.-Bürean Adolph
Grau, Erfurt erbeten.

Ich ſuche für mein Putzgeſchäft eine
anſtändige junge Dame als zweite Ar
beiterin, welche gleichzeitig Verkäufe
rin iſt. Antritt 1. April. Photogra-
phie erbeten.

Melanie Gräfe in Sangerhauſen.
Ein junges gebildetes Mädchen, wo

möglich vom Lande, findet Stellung
zur Erlernung der Haus und Land
wirthſchaft unter directer Leitung der
Hausfrau auf dem Rittergute Gr. Döl
zig „Oberhof“ bei Schkeuditz. Koſt
geld 300 Mark.

20 25 Zuckerrübenkerne,
Wanzlebener Nachzucht, ſind auf einem
Rittergute zu verkaufen. Auskunft er
theilt F. Waage in Stumsdorf.
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Zweite Beilage zu Na 67 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 19. März 1880.

Felegrayhiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 18. März. Die Kommiſſion für das

Sozialiſtengeſetz ſetzte mit zehn gegen drei Stimmen
die Geltungsdauer des Geſetzes bis zum 30. September
1884 feſt, anſtatt bis 1886, wie die Regierungsvorlage
wollte. Die Kommiſſion beſchloß zu dem ſogenaunten Be
lagerungsparagraphen eine Deklaration dahin, daß Aus
weiſungen von Reichstagsabgeordneten und Landtags
m eordneten während der Seſſionsdauer ungültig ſein
ollen.

Wien, 17. März. (B. T. Die auſtroſerbiſche Bahn
konvention wird allgemein ungünſtig und als eine Niederlage

der Wiener Regierung gegenüber der Peſter Regierung beurtheilt,
welche die früher von Wien aus perhorreszirte direkte Linie
Semlin-Peſt durchſetzte. Uebrigens iſt die ſerbiſche Ratifikation
noch ſehr zweifelhaft, da die Tariffrage noch ungelöſt iſt und da

der ferbiſche Vertreter erklärte, ſeine Jnſtruktion zu überſchreiten,
wenn er ſich auf deren Regelung einließe. Ferner fehlt eine be
ſtimmte Ratifikationsfriſt, ohne welche mit Hinblick auf die ſer
biſchen Zuſtände es noch lange währen kann, ehe die Verein
barung in Kraft tritt.

Paris, 17. März. Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt
Orloff, deſſen Abreiſe nach Petersburg auf heute feſtgeſetzt
war, hat telegraphiſch in Petersburg um einige Tage Aufſchub
nachgeſucht und wird vorausſichtlich am nächſten Freitag oder
Sonnabend abreiſen. Die Familie des Fürſten verbleibt hier.
Seit Montag fungirt Graf Kapniſt als Chargé d'affaires.

Athen, 17. März. Jn der Deputirtenkammer erklärte
der Miniſterpräſident Delyannis, daß er das von Tricoupis
aufgeſtellte Programm nicht gutheißen könne. Er rathe zur Spar
ſamkeit bezüglich des Budgets des Jnnern, halte dieſelbe aber
beim Kriegs und Marinebudget nicht für angezeigt. Schließlich
ſprach der Miniſter die Hoffnung aus, daß die griechiſche Grenz-
regulirungsfrage demnächſt ihre Löſung finden werde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. März.

Der Rath am oberſten Gerichtshofe Griechenlands,
Euklides, befindet ſich gegenwärtig in Herlin, um das preußiſche

Werichts und Gefängnißweſen durch direkte Anſchauung kennen
zu lernen, nachdem er ſich vorher zu demſelben Zweck in Frank
reich aufgehalten hatte. Der Juſtizminiſter und Miniſter des
Jnnern haben die für den Zweck erforderliche Erlaubniß bereit
willigſt ertheilt, ſo daß Herr Euklides in Begleitung des der
deutſchen Sprache vollſtändig mächtigen Attachés der hieſigen
griechiſchen Geſandtſchaft, J. Georgandopulo, ſeine Studien
bereits beginnen konnte. Am Dienſtag hatte der Staatsanwalt
vom Landgericht II., Wachler, die Führung derſelben übernommen.
Die Herren wohnten einer Sitzung der Strafkammer des Land
gerichts II. längere Zeit bei.

Wenngleich die Vorſchrift der früheren Exekutions-
ordnung, wobei die Zuläſſigkeit der Subhaſtation zur Bei-
treibung von Geldbeträgen im Verwaltungszwangsver-
fahren von der Genehmigung der Aufſichtsbehörden abhängig
gemacht war, in die Verordnung über das Verwaltungszwangs
verfahren vom 2. September 1879 nicht aufgenommen worden
iſt, ſo iſt doch nichts an den für die einzelnen Reſſorts beſtehenden

beſonderen Beſtimmungen geändert, namentlich nicht die Be
ſtimmungen, nach welchen wegen Rückſtänden von direkten oder
indirekten Steuern die Subhaſtation nur mit Genehmigung des
Finanzminiſters in Antrag gebracht werden ſoll. Eine ſolche Ge
nehmigung für jeden einzelnen Fall iſt aber nicht mehr Bedürf
niß. Der Finanzminiſter hat daher in einem Erlaß vom 8. d. M.
beſtimmt, daß künftig die Genehmigung der Provinzialaufſichts
behörde einzuholen iſt. Dieſe Behörde ſoll jeden einzelnen Fall
ſorgfältig prüfen und danach verfahren. An den geſetzlichen Be
ſtimmungen über die Unzuläſſigkeit der Subhaſtation in beſon
deren Fällen, wie z. B. wegen der Geldſtrafe für Zoll- und
Steuerdefraudation, wird nichts geändert.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck beabſichtigt, ſich
nach Vertagung des Reichstages nach Friedrichsruhe zu begeben,
um daſelbſt die Oſterfeiertage zu verleben. Graf Wilhelm Bis-
marck iſt noch immer ſo leidend, daß er das Zimmer hüten muß,

lichung von Altenſtücken ein Beweis von ſehr geſpannten Ver

Wenn in den Blättern gemeldet wurde, der Reichskanzler
laſſe die diplomatiſchen Aktenſtücke zuſammenſtellen, durch
welche die deutſchfeindliche Politik Rußlands ſeit dem
Berliner Frieden belegt wird, ſo muß man doch zweifeln daß die
Veröffentlichung dieſer Aktenſtücke ſo bald erfolgen wird. Denn
wie Bismarck einſtmals ſelbſt bemerkte pflegt die Veröffent

hältniſſen zu ſein, und die akute Spannung mit Rußland hat jetzt
offenbar nachgelaſſen. Vielleicht wird ſchon durch die Meldung
ein gewiſſer Zweck erreicht. Fürſt Gortſchakoff weiß jetzt, daß
der deutſche Reichskanzler ihn in Händen hat, ſo ſicher, wie er
weiland Benedetti in Händen hatte, als jener die unbegreifliche
Unvorſichtigkeit gehabt, die Vorſchläge wegen Belgiens in ſeiner
eigenen Handſchrift und auf dem Papier der franzöſiſchen Bot-
ſchaft in Bismarcks Händen zurückzulaſſen. Da Kaiſer Alexander
noch ſo eben die lebhafteſten Wünſche für die Erhaltung des Frie
dens ausgeſprochen hat, ſo kann er unmöglich einverſtanden ſein
mit dem Fürſten Gortſchakoff der verſucht hat in Paris und
Rom die Einleitung zu einem Kiegsbündniſſe zu treffen. Man
erfährt denn in der That daß Fürſt Gortſchakoff auf eigene
Hand und ohne Vorwiſſen des Kaiſers vorgegangen ſei. Das
iſt allerdings eine beruhigende Nachricht aber die Stellung
Gortſchakoffs iſt dadurch unhaltbar geworden, und man darf wohl
hoffen, daß er bald der Sorgen ſeiner Reichskanzlerſchaft über
hoben ſein wird.

Zu den jetzt abgeſchloſſenen Verhandlungen der
Militärcommiſſion bemerkt die „N. L. C.“: „Nachdem
nunmehr das Werk der Kommiſſion abgeſchloſſen vorliegt, muß
nochmal mit Nachdruck betont werden, daß die Beſtimmungen
über die 1. Klaſſe erheblich günſtiger für die Verpflichteten ge-
ſtaltet ſind. Von ganz beſonderem Werthe iſt die ausdrückliche
Aufnahme in das Geſetz, daß diejenigen Mannſchaften, welche
der Erſatzreſerve vor Erlaß des gegenwärtigen Geſetzes zuge
wieſen ſind, zu Uebungen nicht herangezogen werden können.
Weiten Kreiſen iſt dadurch eine Beruhigung geworden.“

Der Hiſtorienmaler Rudolf Seitz in München hat vom
Reichsbank-Haupt Direktorium zu Berlin den Auftrag erhalten,
Entwürfe zu neuen Zeichnungen für die Reichskaſſenſcheine
auszuführen.

Einige große Diners bei Hofe und bei den Mi
niſtern, einige kurze Konferenzen, in denen die Delegirten der
Ritter- und Landſchaft in den Großherzogthümern
Mecklenburg über eine etwaige Reviſion der Verfaſſung be
riethen, und das war Alles. Die Delegirten haben jede Auf
forderung zur Veränderung und Reviſion der Feudalverfaſſung
gänzlich abgelehnt, alle mittelalterlichen Geſetze und Einrichtungen
bleiben alſo, wie ſie ſind und ſoweit ſie mit der Reichsgeſetzge-
bung nicht collidiren, und der Reichstag wird am beſten thun,
die mecklenburgiſchen Verhältniſſe vorläufig unbeachtet und unan-
getaſtet zu laſſen. Die Delegirten ſind bereits in ihre Heimath
zurückgekehrt.

e

Parlamentariſches.
Die Abgeordneten Richter (Hagen), Dr. Lasker haben den

Antrag eingebraächt: „Der Reichstag wolle beſchließen: die Erwartung
auszuſprechen, daß die Reichsbehörden bei Zuwendung von Jnſeraten
für Zeitungen nur die Zweckmäßigkeit der Verbreitung und nicht die
politiſche Parteirichtung der Zeitungen in Betracht ziehen.“ Unter
ſtützt iſt der Antrag von Mitgliedern der Fortſchrittspartei, den 3
Mitgliedern der ſüddeutſchen Volkspartei, Mitgliedern des Centrums
und von den Polen

Dem Reichstage iſt nunmehr auch der Geſetzentwurf betref
fend Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen zuge-
gangen, welcher in 69 Paragraphen zerfällt und mit dem 1. April
1881 in Kraft treten ſoll Der Entwurf umfaßt die Maßregeln zur
Weg der Einſchleppung aus dem Auslande, zur Unterdrückung
der Viehſeuchen im Jnlande und Strafvorſchriften. Jm Großen
n Ganzen ſchließt ſich der Entwurf der preußiſchen Geſetz
gebung an.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Um die Coalition und um das Coalitions Miniſterium
ſcheint es nicht zum beſten beſtellt zu ſein, und der „Czas“ kün-
digt bereits eine Aenderung des cisleithaniſchen Miniſteriums

Ebenſo ſind in Abgeordnetenkreiſenals nahe bevorſtehend an.
Gerüchte von einer abermals auftauchenden Kriſis im Umlaufe.

die vom Vatikane gehegten Befürchtungen.
dem Kabinet in der Angelegenheit noch ernſte Schwierigkeiten bevor.

angelegt war, um die ganze Kirche während des

Dieſe Gerüchte mögen den Ereigniſſen vorgreifen: Thatſache iſt
aber, daß die ſtets nur auf ſchwachen Füßen ſtehende Harmonie

innerhalb des Kabinets in neueſter Zeit mehrmals ſtark geſtört
worden iſt. Namentlich die drei Miniſter, welche die Verfaſſungs
partei repräſentiren, gelangen immermehr zur Erkenntniß des
Unhaltbaren ihrer Stellung. Welche Folgen dieſer Zuſtand
haben muß, läßt ſich voransſehen; ungewiß iſt nur, wann die
ſelben eintreten werden. Möglicherweiſe vollzieht ſich eine Aen
derung bereits während der bevorſtehenden Vertagung des
Reichsraths.

Frankreich.
Das energiſche Auftreten Freycinet's in der Sache

des Artikels VII hat allgemein überraſcht. Man war nicht
darauf gefaßt; es wäre eine wahre Jronie der Geſchichte, wenn
im Augenblick, da der deutſche „Kulturkampf“ ſich ſeinem Ende
nähert, der franzöſiſche eröffnet würde.

Das Vertrauensvotum, welches die franzöſiſche Depu-
tirtenkammer dem Kabinet Freycinet gegeben hat, rückt die
Befürchtung einer neuen tiefgehenderen Miniſterkriſis in Frank
reich wenigſtens aus dem augenblicklichen Geſichtskreis. Das jetzige
Kabinet hat es nun in der Hand, vorläufig nach den beſtehenden
Geſetzen, den von den vorgeſchritteneren Republikanern ſo lebhaft

gewünſchten Kulturkampf energiſch fortzuſetzen. Auch ohne Macht-
erweiterung hat die franzöſiſche Regierung es in der Gewalt, den
geiſtlichen Körperſchaften hart zu Leibe zu gehen. Die ſchon ge

meldete Reiſe des Jeſuiten Generals Beckx nach Paris kennzeichnet
Jedenfalls ſtehen aber

Wendet es die beſtehenden Geſetze in voller Schärfe an, ſo, wie es die
Mehrzahl der Republikaner verlangt, dann hat es ebenſo mit einer
ſehr gefährlichen Oppoſition zu kämpfen wie es der Fall ſein wird,

wenn das Kabinet einen Mittelweg einzuſchlagen trochtet und dadurch
die radikaleren Elemente nicht befriedigt. Wenn ſomit auch momen

tan die Kriſe beſchworen erſcheint, ſo birgt doch gerade der jetzige
Ausgang derſelben den Keim zu weiteren ſchwerwiegenden Konflikten
in ſich

Rußland.
LorisMelikow, der im Einverſtändniß mit dem Thronfolger

handelt, zeigt ſich liberaler als man erwartete und ſoll an Schu-
waloff und Walujeff als Gehülfen denken, alſo an diejenigen

Staatsmänner, die eine mäßige und friedliche Politik befürwor-
ten. Wie weit übrigens die Gortſchakoff' ſchen Zettelungen ge-

gangen ſind, beweiſt der Umſtand, daß die franzöſiſche Regierung
im vorigen Sommer in Wien wegen eines Bündniſſes ſondirt

hat. Um ſo nöthiger war ver Entſchluß des deutſchen Reichs
kanzlers in Gaſtein, nach Wien zu gehen und durch ein Bündniß
mit Oeſterreich alle franzöſiſch ruſſiſchen Zettelungen zu zer-
reißen. Der St. Petersburger Herold meldet, daß an alle

Bewohner Petersburgs die Aufforderung ergehen werde, die Art
ihrer Beſchäftigung, ſowie ihre Einnahmequelle anzugeben. Ein

anderes Blatt fügt dieſer Mittheilung noch hinzu, daß alle Die-
jenigen, welche nicht im Stande ſind, Exiſtenzmittel nachweiſen

zu können, ſofort ausgewieſen werden ſollen. Einem Privat
Briefe aus Odeſſa iſt u. A. Folgendes zu entnehmen:

Kurz vor dem Jubiläumstage des Czaren gelang es der Polizei
zu Odeſſa, in der Nähe des Cirkus, auf dem Platze des Central-

Hotels, wo eine ruſſiſche Kirche ſteht, eine Mine zu entdecken, welche
ilitärgottesdienſtes

zur Jubiläumsfeier des Kaiſers in die Luft zu ſprengen. an
wollte ſo die geſammten Behörden und hohen Würdenträger mit

einem Schlage vernichten. Verhaftungen finden Tag und Nacht ſtatt;
ſind revolutionäre Papiere vorhanden ſo werden die Betreffenden,
ohne erſt vor Gericht geſtellt zu werden, nach einer „beſſeren Gegend“

ſpedirt. Oeffentliche Hinrichtungen ſind an der Tagesordnung, es
vergeht wohl keine Woche, wo man dieſes traurige Schauſpiel
nicht zu ſehen bekommt

Zwiſchen Warſchau und Petersburg, ſowie auch auf allen
nach dem Auslande laufenden Bahnen beſteht mindeſtens der
vierte Theil der Paſſagiere aus ruſſiſchen Polizeiagenten und
Spionen. Die ruſſiſche Regierung, in der Ueberzeugnng, daß

das Nihiliſtenneſt in Petersburg entdeckt und vernichtet wurde,
arrangirt eine Treibjagd auf die Flüchtigen. Man hat hier einen
ganzen rieſigen Apparat in dieſer Beziehung eingeführt. Am
15. d. M. arretirte man in einem Hauſe auf der Nowogrodka-
gaſſe in Warſchau 7 Perſonen, welche eine Stunde vorher von

Petersburg anlangten.

England.
Zu dem Abfall Lord Derbys, des früheren Mini-

ſters des Aeußeren im Kabinet Beaconsfield, von

Die erſten römiſchen Kaiſer und die Ariſtokratie.
Halle, den 18. März.

Ueber dieſes Thema ſprach am Dienstag Herr Prof. Dr. Pernice
(der letzte Vortrag des betr. Zyklus in dieſem Winter überhaupt)
in unſerem Frauen-Verein.

Als Cäſar Octavianus, ſo begann Redner, i. J. 27 v. Chr. die
außerordentlichen Machtbefugniſſe niederlegte, mit welchen, wie er
ſelbſt ſagte, ihn der einhellige Wille Aller bekleidet hatte ſchloß er
endgiltig eine Aera blutiger Bürgerkriege, willkürvoller Ausnahme-
Herrſchaft und vergeblicher ReſtaurationsVerſuche. Die Welt ſehnte
ſich nicht nach der Freiheit, ſie ſehnte ſich nur nach Ruhm und Ord-
nung, nach KAufhören der langjährigen Grauſamkeiten, Aechtungen
und Güter-Konfiskationen, nach einem wohlwollenden Regimente,
nach einer gerechten Beſteuerung. Dies alles ſchien man von dem
neuen Herrſcher erwarten zu dürfen und er ward deshalb förmlich
wie ein Welt Heiland begrüßt, durch Errichtung von Tempeln und
Bildſäulen Waiſe und ſelbſt von dem römiſchen Senate, dem Träger
der alten römiſchen republikaniſchen Traditionen und des alten Adels,
mit dem Beinamen des „Heiligen“ (Auguſtus) geſchmückt. Denn
obgleich Auguſtus im Befitze der unumſchränkten Gewalt war, ſo
gab er dennoch freiwillig dem Rathe und dem Volke die Herrſchaft
über das Gemeinweſen zurück und hat, gleichwie nach ihm Tiberius,
den Verſuch gemacht, mit der bisher herrſchenden Klaſſe gemeinſam
zu regieren und mit dem Senate die Oberhoheit zu theilen. So
wurden denn vor Allem die bisherigen republikaniſchen Formen bei
behalten der Magiſtrat behielt die gewohnten Aemter; nur ein neuer,
oberſter Beamter trat hinzu, der ſich aber beſcheiden blos den „erſten

Bürger“ (privceps) nennt. Deſelbe läßt die bisherige civile Ver-
waltung vollſtändig unangetaſtet und vindizirt ſich nur die S
über das Heer und die auswärtigen Angelegenheiten, während die
Verwaltung der Provinzen und die Verfügung über die Staats
Einkünfte getheilt werden.

Jndeſſen dieſer Verſuch des Auguſtus (und ebenſo nachher des
Tiberius) iſt vollkommen geſcheitert und mißlungen, geſcheitert
an der politiſchen Unfähigkeit der römiſchen m die
in dieſer Zeit nur noch ein höchſt kümmerlicher, ſchwacher Ab-
lanz ihrer glorreichen Ahnen war. Von Hauſe aus waren
ämmtliche Aemter der Republik Wahl Aemter, Ausflüſſe
der Selbſtverwaltung kann man ſagen, nicht Berufs ſondern
lediglich Ehren-Aemter, wenn auch ſehr verſchieden von dergleichen
Aemtern in unſerer oder in der engliſchen Staatsverfaſfſung. Wäh-
rend bei uns nur ein Theil aller Aemter reine E renAemter find
und die übrigen allenthalben mit techniſch gebildeten BerufsBeamten
beſetzt werden, gab es ſolche letztere in Rom überhaupt nicht. Nur
ein gewiſſes Alter, nicht eine beſtimmte Summe von Kenntniſſen
war nothwendig. Ja, es gab nicht einmal Anſtalten, auf denen
ſolche Kenntniſſe hätten erworben werden können. Wer fich noth
dürftig in ein Amt einweihen wollte, der ſuchte Anſchluß an einen

hochgeſtellten Jnhaber eines ſolchen oder machte (wie z. B. der 30-
jährige Cato in der Finanzwifſſenſchaft) irgend einen kurzen Curſus
durch. Daher florirte das anonyme Schreiber- Regiment das ja
überhaupt der unheilvolle Begleiter aller Selbſtverwaltung zu ſein
pflegt; der gute Wille des Schreibers, nicht der Beamte ſelbſt, ent
ſchied, eine Abgrenzung der Kompetenzen und ein ausgeprägter Jn
ſtanzenZug fehiten gänzlich. Bei Feuersbrünſten z. B. fungirtennicht weniger als 19 Lerſchiedene tonangebende Beamte als Befehls

haber über eine durchaus unzureichende Mannſchaft. Jn den Pro-
vinzen herrſchten mit unumſchränkter Gewalt die oberſten Beamten,
in Finanzſachen der römiſche Senat. Allenthalben wirthſchaftete
man, verwöhnt durch den langjährigen Mangel jeder Ebbe in den
Staatskaſſen, aus dem Vollen. Domänen wurden verſchleudert,
Steuern und Zölle, wie überhaupt in damaliger Zeit, verpachtet ſo
daß die Pächter hätten Heilige ſein müſſen wenn ſie keine Sün-
der werden ſollten; die Statthalter in den Provinzen repräſentirten
durchaus Könige im Sinne bes Alterthums (der Verfaſſer der Apo
kalypſe zu Nero's Zeit bezeichnet fie geradezu als ſolche); die Be-wohner üud nur frohn und ſteuerpflichtige Hinterſaſſen, deren man

ſich je nach Bedürfniß beliebig entledigen darf, ſo daß z. B. Cäſar
von einem galliſchen Stamme allein einmal 53 000 in die Skla
verei verkaufte und einen andern, um das Leben ſeiner Soldaten
zu ſchonen, durch Nachbarvölker ausrotten ließ.

Dieſe Herrſchaft nun war ganz naturgemäß ein Vorrecht des
Adels, welcher letztere ſich aus Abkömmlingen von Gemeindebeamten
und Senatoren rekiutirte, theilweiſe uralten, einheimiſchen Geſchlech-
tern, die ihren Stammbaum bis auf die olympiſchen Götter, gott
ähnliche Heroen oder den Aeneas begleitende flüchtige Trojaner zu
rückzuführen vermochten.

Jhnen gegenüber wurden Emporkömmlinge wie Marius und Cicero
allenthalben nur über die Achſel angeſehen Solche alte r
nun verfügten nicht blos über einen ſehr ausgedehnten Grund-
befitz, ſondern auch über ein großes bewegliches Vermögen und
bilden die oberſte geſellſchaftliche Schichte der Bevölkerung. Für die
Uebertragung von Ehren- Aemtern mußten ſie von jeher dem Staate
unentgeltlich ihre Dienſte leiſten; das ganze römiſche Reich nach
Jnnen wie nach Außen iſt recht eigentlich das Werk der alten
römiſchen Ariſtokratie. Seine Weltherrſchaft, die Eroberung Italiens
wie ſpäter Karthago's fin nicht durch die Thatkraft einzelner
bedeutender Männer, ſondern durch die ſchlaue Zähigkeit und that
kräftige Rückfichtsloſigkeit des alten römiſchen Adels begründet wor
den. Jn gleicher Weiſe verdankte Rom demſelben die Ausbildung
ſeiner Rechtspflege, ſeinen induſtriellen Aufſchwung, die Einbürgerung
der griechiſchen Kultur.

Aber es liegt ja auf der Hand: ein ſolches Regiment war noth
wendig bedingt durch den Charakter der Regierenden. Hohes Pflicht

Bewußtſe inhöchſter Veran twortlichkeit, reichebe ung und Wiſſen hatten dieſes Regiment und damit das Reich

zuſammengehalten, jetzt aber, zu Auguſtus' Zeit, war von dieſen
politiſchen Tugenden leider Nichts mehr vorhanden und es gehörte
die ganze Staatsweisheit dieſes Mannes dazu, ſich dennoch zu ent
ſchlietzen, die Herrſchaft mit dem Adel zu theilen. Einestheils baute
er dabei wohl auf die alte, unverwüſtliche Lebens- und Thatkraft
deſſelben, anderntheils beſtimmte ihn wohl auch der Mangel an-
derer geeigneter Elemente dazu. Aber gleichzeitig begannen er und
ſeine nächſten h damit, auch den zweiten Stand des
römiſchen Volkes, die Ritterſchaft, als e des Beamten Standes
und zur Verwaltung heranzuziehen. Dieſe hatte fich bisher mit
Vorliebe nur mit Großhandel und Bankgeſchäften abgegeben, ein
eigentlicher Mittelſtand aber, heutzutage ja die Hauptſtütze des
geſammten Beamtenthums fehlte damals noch r Höher
hinaus ſtrebten nur die Kriecher und Streber, die Wurzeln des nach
herigen gewerbsmäßigen Denunciantenthums. Erſt ziemlich ſpät
Cing es Auguſtus, in der weiteren Bevölkerung Neigung und

eſchick für den Staatsdienſt heranzubilden. Zuerſt befoörderte er
geeignet ſcheinende Elemente zu Offizierſtellen. Erſt ſpäter ward
dieſer militäriſchen Karriere auch die juridiſche Bildung und
Laufbahn gleichgeſtellt. Jmmer aber ſtanden auch für Auguſtus
noch Adel und Senat im Vordergrunde der Benutzbarkeit
und des Jntereſſes. Auch er glaubte ernſtlich an die be-
vorzugte Begabung des blauen Blutes, die damals allenthalben,
wie uns ein Blick in die damaligen Schriftſteller beweiſt, als unum-
ſtößliches Dogma galt. Noch im 3. ſah ſich der zur Herr
ſchaft gelangende Macrinus veranlaßt, ſich ausdrücklich wegen ſeiner
niedrigen Herkunft zu entſchuldigen.

Auguſtus hatte um ſo mehr Grund, zunächſt auf den Adel Rück
ſicht und ihn zum Ausgangspunkte ſeiner beabſichtigten Reformen zu
nehmen, als derſelbe gerade in der letzten Zeit wo die Republik in
den letzten Zügen lag, eine überraſchende Lebenskraft an den Tag
gelegt hatte. Aus dem Senate wurden zunächſt die zweideutigen
Elemente ausgeſchieden und an ihrer Stelle neue aus dem Bürger-
thum herangezogen, zugleich aber ein hoher Cenſus (72,000 Thaler)als Bedingung der Aednahme feſtgeſtellt. So erhielt der Senat ganz

neue Grundlagen ſeiner Exiſtenz und wurde auf die höchſte Zinne
der Geſellſchaft und des ganzen geſellſchaftlichen Auftretens z
Ein umfaſſender Luxus, theure ſportliche Vergnügung n, Pferde,
Wagen, Stiergefechte u. ſ. w. gehörten zur unvermeidlichen Repraſentation So konnte es nicht ausbleiben, daß ein ſtolzes Ver

mögen nach dem andern zuſammenbrach und viele Adelige, um ſich
nur behaupten zu können, beim Kaiſer betteln gingen. Aber noch
immer ſollte dabei ein leerer, äußerlicher Stolz und eine Arro
ganz bewahrt werden. „Und ich ſelbſt bekomme Nichts?“ rief einmal
einer dieſer vornehmen Bettler dem Kaiſer zu, als dieſer für ihn
die Schulden im Betrage von 300,000 Thalern bezahlt hatte.

(Schluß folgt.) e
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der konſervativen Partei und ſeinem offiziellen Uebertritt zu den
Liberalen wird aus London geſchrieben

„Der reiche Grundherr von Knowsley, der ehemalige Freund und
Schüler Disrgelis, muß ſich wegen ſeiner Abtrünnigkeit von der kon
ſervativen Partei ſehr bittere Dinge ſagen laſſen. Wohl iſt es in
England keine unerhörte Thatſache daß ein Staatsmann von einerpolltiſchen Partei zur andern übergeht, allein in ſolchen Fällen muß

das Land überzeugt ſein, daß der Ueberläufer wirklich im Jnnerſten
die Nothwendigkeit ſeiner Sinnesänderung fühle, und dann ſucht
man die Gründe ſeines Abfalles mehr in einer gewiſſen Feigheit, in
einer Apathie ſeines Temperamentes, welche es ihm nicht
macht, in einer wirklich entſcheidenden Stunde einen kräftigen Ent
Hurh zu faſſen. Lord Derby, ſo ſagen ſeine Gegner, iſt eben kein

ann und alſo auch kein Engl'ſhman. Er beſitzt keinen Muth und
als es ſich ſeiner Zeit darum handelte, den großſprechenden Drohun-

en Rußlands energiſchen Widerſtand entgegen zu ſetzen, ließ er
eine Fahne im Stich und kniff aus. Er fürchtete ſich vor uß
land und das verzeiht ihm Niemand in England. Auch ſeit jener
Zeit, da Lord Derby ſeine Kollegen im Sti ließ, als die Ruſſen
dor den Wällen von Konſtantinopel ſtanden, benahm ſich der frühere
Miniſter nicht als der aufrichtige Gegner. Er kämpfte ſcheu und
im Verborgenen, gleichſam aus dem H nterhalte ſeines Hauſes und
das lieben die Engländer auch nicht. Die Radikalen dagegen ſeine
neuen Verbündeten, blicken nur mißgünſtig auf den Ariſtokraten, der
quasi aus perſönlichen Gründen ſeine eigene Fahne verließ und zu
den Feinden überlief.

Jtalien.Die Deputirtenkammer ſetzte am Dienſtag d. 16. März die
Berathung des Budgets für das Miniſterium des Auswärtigen fort:

Miniſterpräſident Cairoli wies darauf hin, daß Italien auf dem
Berliner Kongreſſe die Herſtellung des durch den Krieg erſchütterten
Gleichgewichts, ſowie die Entwickelung der Nationalitäten und der
politiſchen und religiöſen Freiheit auf der Balkanhalbinſel begünſtigt
habe. Italien ſei nicht iſolirt, befinde ſich vielmehr in den normalen
Verhältniſſen einer Macht, welche keine Projekte zu realiſiren habe
und welche, ſtatt kompromittiren der Allianzen, die Er
haltung des Friedens anſtrebe, ohne daß deshalb freundſchaftliche
Dienſte und Erleichterungen in beſonderen Fragen ausgeſchloſſen ſeien.
Die Regierung ſei geſonnen, Alles fern zu halten, was die guten Be
ziehungen zu den übrigen Mächten ſtören könnte, die Freundſchaft
mit Oeſterreich werde durch die Vertragstreue und andere Erwägungen
angerathen. Dieſe Freundſchaft werde nicht durch die ohnmächtigen
Deklamationen derjenigen getrübt werden, welche durch Träume von
thörichten Unternehmungen die Früchte hundertjähriger Opfer gefähr-
deten. Oeſterreich ſelbſt habe durch freimüthige und freundſchaftliche
Erklärungen den Eindruck des Mißtrauens beſeitigt, welches durch die
Annahme imaginärer Vefahren erweckt worden ſei. Die Durchführung
des Berliner Vertrages gehe langſam, aber regelmäßig vor fich. Die
Vermittelung Jtaliens zwiſchen der Türkei und Montenegro ſei durch
die Pforte veranlaßt. Die Regierung ſei entſchloſſen, Jedem ent-
gegenzutreten, der ſie in andere Bahnen drängen wolle. Uebrigens
müſſe eine Nation ſtark ſein, wenn ſie ihre Rechte und ihre Würde
wahren wolle, er werde demgemäß eine Herabminderung der Militär
koſten bekämpfen. Jn Beantwortung der eingebrachten Jnter-pellationen rechtfertigte der Miniſterpraſident das Verhalten der Re

gierung in Bezug auf Griechenland, Rnmänien und Tunis
Und erklärte, daß die Miniſter für die von ihnen zugeſicherten ad
miniſtrativen und militäriſchen Reformen ſowie für die Steuer-
reformen einmüthig eintreten würden. Nach Außen wolle die Re
gierung die herzliche Freundſchaft mit den Mächten ſichern, gleich
zeitig aber fich die Freiheit der Aktion erhalten; nach Jnnen wolle
ſie eine unpartetiſche, alle Rechte wahrende, alle Unordnung unter
drückende Politik und weiſe Maßnahmen in Bezug auf die Finanzen
und die nationale Vertheidigung. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung vertheidigte Lanza einige von Cairoli getadelte Handlungen
des Kabinets von 1870 und erklärte, das Programm des damaligen
Kabinets habe in der Politik der Sparſamkeit beſtanden, es ſei da
her nicht zu verwundern, wenn die ernſten Ereigniſſe welche damals
greinbeachen, die Regierung weniger vorbereitet gefunden hätten.

an dürfe der Rechten nicht vorwerfen, daß ſie mit Gewalt nach
Rom gekommen ſei, weil ſie vorher die Verpflichtung gehabt hätte,
alle Mittel zu verſuchen, um ſich mit den Mächten ins Einvernehmen
u ſetzen. Sella wies den Vorwurf zurück, daß das Miniſterium vom
ahre 1870 ſeine Freundſchaft einer fremden geſtürzten Regierung

bewahrt habe. Er glaube fich deſſen rühmen zu dürfen, die Treuehanahcie der von den Intereſſen Italiens geſtatteten Grenzen dem

jenigen erhalten zu haben der Italien ſo große Dienſte erwieſen habe.
Sella gab ebenfalls Aufklärungen über den Einzug der Italiener in
Rom. Es folgten ſodann noch weitere Bemerkungen Cairoli's, Lanza's,
ViscontiVenoſta's, Sella's und Crispi's über die Politik des Mi
niſteriums vom Jahre 1870.

Die kürzlich kolportirte ſenſationelle Nachricht, daß
italieniſche Panzerſchiffe auf Rußlands Anſuchen nächſtens
in den türkiſchen Gewäſſern kreuzen ſollen, iſt unwahr. Die
italieniſchen Schiffe gehen nach der ſpaniſchen Küſte, wie ge
wöhnlich. Der Führer der Rechten im italieniſchen
Parlament, der bekannte ehemalige Miniſter Sella, hat, wie
dem „B. T.“ ein Pr.-Tel. aus Rom meldet, in einem von der
„Opinione“ veröffentlichten Schreiben die Führerſchaft
ſſeiner Partei niedergelegt, ohne aus der Partei auszu-
treten. Die Wahl eines neuen ParteiChefs ſindet Donnerſtag
d. 18. d. M. ſtatt.

Türkei.
Ueber das türkiſche Räuber-Unweſen giebt ein Brief

der „Köln. Ztg.“ aus Salonichi recht erbauliche Aufſchlüſſe. Es
heißt darin u. A.: „Unſere Regierung hat nicht umhin gekonnt,
in Friedensverhandlungen mit den Räuberbanden
vom Olymp einzutreten. Die Bande nämlich, welche den
Oberſten Synge gefangen hält, will ihn freilaſſen unter den
Bedingungen, daß ſie 10 000 türkiſche Pfund Löſegeld für ihn
bekomme; 2) alle Leute, welche ihretwegen im Gefängniß ſitzen,
auf freien Fuß geſtellt werden; 3) daß ſie Amneſtie von ver
Pforte unter Verbürgung Englands erhalte. Hinſichtlich der zwei
letzteren Bedingungen mußte die Pforte dem Druck der engliſchen
Botſchaft in Konſtantinopel nachgeben; ſie will aber die Amneſtie
auf alle Räuberbanden des Olymp ausdehnen. Allein dieſe
ſcheinen nicht willens zu ſein, ſo leicht in die ihnen entgegenge
ſtreckten Arme der Regierung zu eilen. Sie wollen zuerſt ver-
handeln und daraus ſo großen Vortheil ziehen, als nur möglich.
Als Vermittler dazu dienen der engliſche Generalkonſul Blunt
und der kommandirende General des Vilajets, Sawfet, welche
Beide noch immer in Katerini am öſtlichen Abhange des
Olymp verweilen. Die Räuberbanden haben ſich auf einem
höher liegenden Orte des genannten Berges geſammelt, und
zwiſchen ihnen und jenen geht ſeit fünf Tagen der engliſche Dol
metſcher hin und her. Die Verhandlungen aber ſcheinen ſich in
die Länge ziehen zu wollen. Wie ſehr auch Blunt auf raſche Er
ledigung der Angelegenheit drängt und wie zuvorkommend ſich
die Räuber erweiſen, die an Höflichkeit nichts zu wünſchen übrig
laſſen, ſoll man doch bisher noch nicht über vorläufige Verhand
lungen hinausgekommen ſein. Schöne Gegend!

Lokales.
Halle, den 18. März.

Aus der Univerſität geht uns die Mittheilung zu, daß
der offizielle Akt zur Feier des Geburtstages Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers und Königs ſtatt am 22. d. Mts. bereits am
20. d. Mts. Vorm. 11 Uhr in der Aula der Univerſität ſtatt

finden wird.
Der jetzige UniverſitätsArchitekt, Landbaumeiſter von

Tiedemann iſt dem Vernehmen nach zum kgl. Landbauinſpec-
tor ernannt worden.

Die Neubauten für die mediciniſche Facultät hieſiger
Univerſität ſind ſoweit gefördert, daß die Uebergabe reſp. der
Umzug nach dem pathologiſchen Inſtitut anfangs Mai, diejenige
des Auatomiegebäudes jedoch erſt in den großen Ferien anfangs
September ſtattfinden wird.

An den Unterrichts Anſtalten der Franckeſchen Stif
tungen findet das Examen der MädchenBürgerſchule Freitag,
den 19. d. M., das der KnabenBürgerſchule Montag, den 22.,
und Dienstag, den 23., und das der Freiſchulen Mittwoch,
den 24., ſtatt, wozu ſelbſtverſtändlich die Eltern und Angehörigen
der Schüler und Schülerinnen Zutritt haben. Daſſelbe wird
abgehalten auf dem Betſaale der deutſchen Schulen.

Heute Nachmittag paſſirte der Großherzog von Weimar auf

der Fahrt nach Berlin unſere Stadt.
Die Köſener kirchliche Konferenz der poſitiv

Unirten hält ihre nächſte Wanderverſammlung am 7. und 8. April

im Stadtſchützenhauſe in unſerer Stadt ab. Unter anderem
werden die Herren Hofprediger Schrader aus Berlin und
General Superintendent Dr. Schulze Vorträge halten.

Sonnabend, den 20. d. M., Abends 8 Uhr, findet
im untern Saale des Stadtſchützenhauſes die letzte Soiree des
Winterſemeſters der Halliſchen Liedertafel ſtatt. Außer
dem Vortrag von Solo und Chorgeſängen ſeitens derſelben wird
Herr Arthur Beyer, Solovioliniſt aus Leipzig, welcher bei
ſeinem vorjährigen Auftreten hierſelbſt die Zuhörer entzückte,
Sätze aus dem Mendelsſohn'ſchen Violinconcert und mehrere
kleinere Solonummern vortragen. Die Theilnehmer haben einen
genußreichen Abend zu erwarten.

Auf dem heutigen Viehmarkte waren Pferde, meiſt
ſchöne Exemplare, von hieſigen und auswärtigen Pferdehändlern,
worunter auch einige aus RuſſiſchPolen, in großer Anzahl aus
geſtellt, doch ſoll die Kaufluſt, wohl in Folge der hohen Preiſe,
keine allzu große geweſen ſein. Schweine, meiſt Saugferken,
ſtanden ebenfalls hoch im Preiſe, das Stück von Letzteren koſtete
ca. 15 Mark, hierin wurde eher gehandelt. Für Beluſtigungen
allerlei Art iſt reichlich Sorge getragen, wir bemerkten Photo
graphieSalons, 1 Menagerie, 1 Tauchercircus c., ferner Ca
rouſſels in genügender Anzahl; auch Kasperle, der Freund der
Jugend, iſt da. Für Befriedigung der leiblichen Genüſſe ſorgen
zahlreiche Reſtaurationszelte. Der Beſuch des Marktes war in
Folge der günſtigen Witterung ein zufriedenſtellender und dürf-
ten wohl die ſonſtigen Gewerbetreibenden ihr Geſchäft dabei ge

macht haben.
Am 15. d. M. Nachmittags gegen 1 Uhr fand im

Grundſtück Bernburgerſtraße 17 in der Räucherkammer des
Fleiſchermeiſters Weißhuhn ein GlanzrußBrand ſtatt,
wobei für ca. 120 Mark Wurſt und Speck verbrannten. Ent-
ſtanden ſcheint der Brand dadurch zu ſein, daß brennender Ruß
aus den oberen Etagen des Schornſteins in die nach der Räucher
kammer führenden Blechrohre gefallen und hier gezündet hat.

Vom Fleiſchbeſchauer Winkler hier wurden geſtern in
einer amerikaniſchen Speckſeite, die eine hieſige Firma als „tri-
chinenfrei“ von einer Firma in Haſpe in Weſtphalen bezogen,
n gefunden. Die Speckſeite wurde poltizeilich beſchlag-
nahmt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. März 1880.

Aufgeboten Der Bäcker A. Knäuſel, Mühlgraben 10, und
A. Schkortleben. Der Tapezierer H. Bauwerker, Zapfen
ſtraße 2, und J. Winkler, Taubengaſſe 14.

Eheſchließungen: Der Schuhmachermeiſter G. Müller, Frie
drichsſtraße 2, und A. Crone, Raffinerie 4. Der Rentier W.
Taute, Mühlweg 29, und C. verw. Naumann, Brachwitz.

Geboren: Dem Bureau-Aſſiſtent O. Dommaſchk eine Tochter,
Karlsſtraße 32. Dem Fleiſchermeiſter W. Seidel ein Sohn,
Brunoswarte 10b. Dem Fleiſcher A. Grundmann eine Tochter,
Schülershof 6. Dem Gärtner A. Nietſchmann eine Tochter, Ent-
bindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Roßhändler E. Roſenbach Sohn Johann,
17 Tage, Erysfipeles, Gefangenenanſtalt. Des Handarbeiter A.

Tochter Marie, 1 Jahr 8 Tage, Lungenentzündung alter
arkt 30. Der Zimmermann Carl Wilhelm Thiele, 29 Jahr 3

Monat 9 Tage, Lungentuberkuloſe, Kutſchgaſſe I. Eine unehel.
Tochter, 1 Jahr 8 Monat 6 Tage, Miliartuberkuloſe, Weingärten 18.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. März.

Kronprinz. Frau Generalin von Arnoldini m. Tochter a.
Petersburg. Hr. Apotheker Poppe a. Bielefeld. Hr. Hotelier Herwig
a. Aſchersleben. Hr. Rittergutsbeſ. Rohland a. Teiſtungen. Die
Hrrn. Kaufl. v. Zwehl a. Chemnitz, Fiſch a. New York, Neupell a.
Bielefeld, Arenz a. Düſſeldorf, Schmitt a. Berlin, Werner a. Leipzig,
Moſer a. Aachen.
Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Wieſand a. Zwethau.
Hr. Rittergutsbeſitzer Hart a. Reinharz. Hr. Rittergutsbeſitzer
Nette a. Beeſenſtedt. Hr. Rentier Lewy a. Berlin. Hr. Fabrikant
Mundt a. Gera. Hr. Stud. Starke a. Leipzig. Hr. Landw. Wagner
a. Weimar. Hr. Landwirth Lehmann a. Hainsberg. Die Hrrn.
Kaufl. Klautzſch a. Magdeburg, Uhrlaub a. Bremen, Meyer, Kefer-
ſtein, Reichenheim, Nathanſon, Mühle, Müller u. Wedel a. Berlin,
Fiſcher a. Hainburg.

Stadt Zürich. Fräul. Otto a. Gorſchleben. Hr. Amtsrath
Herzog a. Beuchlitz. Hr. Direktor Kolberg a. Berlin. Hr. Rentier
Brauer a. Luckau. Hr. Hofbeſitzer Kaufmann a. München. Die
Hrrn. Kaufl. Meier a. Berlin, Winkler a. Frankfurt, Tharandt a.
Cöln, Morte a. Brandenburg.

Goldner Räing. Die Hrrn. Kaufl. Klein a. Karlsbad, Menzel
a. Breitungen, Cläsgen a. Freiburg i B., Treuherz a. Berlin, Diele
a. Erfurt, Schweitzer u. Kaliſcher a. Berlin Lichtenberg a. Darm-
ſtadt, Thomſul a. Greiz, Arnold a. Markranſtädt, Stöckicht a.
Hannover, Petit a. Frehberg, Koch a. Frankfurt, Gutmacher a.
Leipzig, Schuſter a. Würzburg. Hr. Dr. Bätzoldt a. Dresden. Hr.
Chemiker Finke a. Arnsberg.

Goldene Kugel. Hr. Grubenbeſitzer Schulz a. Querfurt. Hr.
Betriebs-Controleur Hermann a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. Alfeld a. Dresden. Hr. Pferdehändler Kerſten a. Cöthen. Hr.
Pferdehändler Schumann a. J Hr. Pferdehändl. Sommer-
feld a. Leipzig. Hr. Pferdehändler Grunsfeld a. Nordhauſen. Die
Hrrn. Kaufl. Beier u. Judke a. Brandenburg, Herzfeld a. Cöthen,

einemann a. Zeitz, Müller a. Zwickau, Fiſcher a. Ronneburg,
Uer a. Magdeburg, Bäßler a. Heiligenſtadt, Langlotz u. Schulz

a. Meerane, Gebr. Cahn a. Herzog a. Coburg.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Oekon.-Rath Schulz a. Torgau. Hr.

Referendar Richter m. Frau a. Halberſtadt. Hr. Ober Jngenieur
Siemens a. Charlottenburg. Hr. Brauereibeſ. Deetz a. Eberswalde.

r. Fabrikbeſitzer Dehne a. Halberſtadt. Hr. Fabrikbeſ. Krumm a.
emſcheid. r. Spediteur Rohr a. Zwenckau. Hr. Stallmeiſter

Hubeny a. Zwickau. Hr. Pferdehändler Hirſchfeld a. Leipzig. Hr.
Pferdehändler Wolff a. Schieritz. Hr. Pferdehändler Sommerfeld a.
Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Meyerſtein a. Berlin, Lauckner a. Stral
ſund, Neumann a. Guben, Seiler a. Crimmitſchau, Peters a. Bremen,
Victor a. Magdeburg. Frau Senſt a. Rappoltsweiler. Frau Wolf-
gram a. Grabon. Frau Elſäßer a. Schleufingen.

Preußiſcher Hof. Hr. Zimmerpolir Sommer a. Weſteregeln.
Hr. Stud. Klöppel a. Eisleben. Hr. Handelsmann Kaiſer a. Werda.
Hr. Handelsmann Gehrt a. Ronneburg. Hr. Handelsmann Kahnt
a. Ronneburg. Hr. Deſtillateur Hartwig a. Seifenbach. Hr. Oekon.
Rößger a. Mittweida. Hr. Oekonom Behrend a. Greifenbach. Hr.
Oekonom Behrend a. Greifendorf. Hr. Ziegeleibeſitzer Charpentil
a. Debſchwitz. Hr. Brauereibeſitzer Richter a. Heringswalde. Hr.
Oekonom Rauſchenbach a. Kleinicke. Hr. Gutsbeſitzer Fiſcher a. Gieba.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Hauffe a. Braunſchweig,
Bär a. Berlin, Steffens a. Magdeburg, Herold a. Gerbſtedt, Jentſch
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a: Berlin, Hang a. Leipzig, Baumerker a. Pansfelde, Baumerker a.
Ballenſtedt, Eichhof a. Leipzig. Hr. Oekonom Lapt a, Göredorf.
Hr Oekonom Holzhauſen a. Ollersleben. Hr. Agent H. Kruſe g.
Braunſchweig.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Zuder internationalen Fiſcherei- Ausſtellung
in Berlin (deren Eröffnung bekanntlich zum 20. April ſtattfin
den ſoll), iſt aus Weißenfels eine intereſſante Sammlung
von Objekten aus den Schätzen der dortigen Fiſcher-Jnnung
eingetroffen. Unter den Dokumenten iſt beſonders intereſſant
jenes berühmte, in lateiniſcher Sprache geſchriebene Privilegium,
welches Ludwig der Springer im Jahre 1076 den Weißenfelſer
Fiſchern gewährt hat, und eine Reihe von Jnnungsbriefen aus
verſchiedenen Jahrhunderten. Die Sendung iſt ferner anziehend
durch Willkommenbecher, Krüge, ſilberne, bei Aufzügen getragene
Schilder, Bänder, Fahnen, Embleme c.

2 Torgau, 17. März. Nachſtehend die neueſten Ver
änderungen in den Rang Verhältniſſen des 72. Jnfanterie-
Regiments: Hauptmann Tepler unter Stellung zur Dispo
ſition mit der geſetzlichen Penſion zum BezirksCommandeur des
1. Bataillons (Oſterode) 3. Oſtpreußiſchen Landwehr Regiments
Nr. 4. ernannt; Premier Lieutenant Döring zum Hauptmann
und Compagnie Chef befördert (7. Compagnie); PremierLieu-
tenant Buß à la suite des Hannöverſchen Füſilier Regiments
Nr. 73 in das Regiment einrangirt und von ſeinem Commando
als Erzieher beim Cadettenhauſe zu Bensberg vom 1. Mai c.
ab entbunden; Major Schaumann als Bataillons-Comman-
deur in das 3. Poſenſche Jnfanterie-Regiment Nr. 58 verſetzt;
Major Borcherdt vom 2. Poſenſchen Jnfanterie Regiment
Nr. 19 als etatsmäßiger Stabsoffizier in das dieſſeitige Re
giment verſetzt.

Am Sonntag fand in Roßla die Begräbnißfeier
der am Freitag, den 12. d. M. in der Blüthe ihres Lebens ge
ſtorbenen Frau Gräfin Marie zu Stolberg-Roßla geb.
Gräfin zu ArnimZichow ſtatt. Vormittag 10 Uhr wurde der
Sarg durch die Gräflichen 8 Revierförſter in die Kirche getragen
und vor dem Altar aufgeſtellt. Nachmittag 2 Uhr begann die
kirchliche Feier. Zu beiden Seiten des Altars ſtanden die Geiſt
lichen der Grafſchaft, in deren Reihen die Revierförſter zurück
getreten waren. An den 4Ecken des Sarges waren die 4Trauer
Marſchälle aufgeſtellt. Hinter den für die Erlauchten Herrſchaf
ten c. reſervirten Stühlen nahmen die aus der Gegend erſchie-
nenen Herren und die fremden Beamten, hinter denſelben die
Gräflichen Beamten mit ihren Frauen und die Diener c. Platz;
den übrigen Raum nahm das Publikum ein. Die Krieger, Turn
Sänger und gewerklichen Vereine und die Bahnbeamten hatten
ſich auf den Emporen vertheilt. Vor und neben der Orgel ſtan-
den die Lehrer der Grafſchaft. Bei Beginn des Trauergeläutes
um 2 Uhr erſchienen die Erlauchten Herrſchaften nebſt Anver-
wandten. Dem Geſang „Jeſus meine Zuverſicht“ Vers l-4
folgte die Leichenrede vom Conſiſtorial-Rath Moſer und Gebet,
Vers 8 des Liedes „Nun ruhen alle Wälder“, hierauf die Taufe
der geborenen Comteſſe, welche den Namen „Marie“ erhielt.
Vers 1——3 des Liedes „Ach bleib mit Deiner Gnade“, der Segen
und Vers 6 des vorigen Liedes bildeten den Schluß der kirchlichen
Feier. Die Revierförſter trugen, nachdem ſich vorher die Krieger
vor dem Hauptportale der Kirche aufgeſtellt hatten, den Sarg,
bei deſſen Erſcheinen dieſelben präſentirten, auf den inzwiſchen
vorgefahrenen mit 6 ſchwarz behangenen Pferden beſpannten
Leichenwagen. Jedes Pferd wurde von 1 Kutſcher geführt. Dem
Zuge voran ritt der Gräfliche Stallmeiſter. 2 TrauerMarſchälle
führten vor dem Leichenwagen eine Abtheilung Krieger, Diener,
Hausofficianten, hinter denen der Kreuzträger, der Geiſtliche und
Cantor gingen. Darauf folgte der Leichenwagen. Die Zipfel
des Leichentuches trugen 4 Revierförſter, die andern 4 gingen zu
beiden Seiten zwiſchen dieſen. Hinter dem Leichenwagen gingen
die Herrſchaften und Anverwandten des Grafenhauſes. Den Leid
tragenden folgten, ebenfalls geführt von 2 TrauerMarſchällen
die Geiſtlichen und Lehrer der Grafſchaft, die erſchienenen frem-
den Herren, die Gräflichen Beamten, Domainenpächter, Orts-
vorſtände, Chauſſeeaufſeher und Wärter, die Bahnbeamten, Ge
ſangVerein, Maurer und Zimmerleute, TurnVerein, die 2.
Abtheilung Krieger, ſämmtliche Vereine mit umflorten Fahnen

denen viel leidtragendes Publikum ſich anſchloß. Der Zug
bewegte ſich von der Kirche aus durch die Wilhelms und Halleſche

Straße nach dem Gottesacker. Vor dem Eingange zum herr-
ſchaftlichen Erbbegräbniß hielt der Leichenwagen, die Revierförſter
hoben den Sarg ab und trugen ihn bis an das Grab. Nachdem
die Leiche eingeſegnet und in das Grab geſenkt worden,
ſangen die Lehrer: „Wie ſie ſo ſanft ruhen.“ Die Verblichene
wird von Groß und Klein beweint; in ihr verlieren die Armen
eine große Stütze.

Jn Weißenfels conſtituirte ſich unter Betheiligung von
32 Perſonen ein „Bürgerverein“ zur Beſprechung ſtädtiſcher
Angelegenheiten. Vorſitzender iſt der Kaufmann Otto Günther.

t Am Montag d. 15. tagte in Sangerhauſen im Hotel
Denkewitz der Thüringiſche Zuckerfabrikdirigentenver-
ein. Die Verſammlung war von gegen 40 Perſonen beſucht.
Den Hauptgegenſtand der von 11 bis 4 Uhr währenden Ver-
handlungen bildete das Soſtmann'ſche Elutionsverfahren, welches
eine große Vereinfachung des ScheiblerSeyffert' ſchen Syſtems
repräſentirt, daſſelbe hat namentlich eine bedeutende Erſparniß
von etwa 25 Proc. in der Anlage für ſich und producirt außer
dem viel reinere Zuckermaſſen. Der Erfinder war ſelbſt zugegen
und hatte bereits vor der Sitzung die alleinige Ausbeutung des
Verfahrens der Sangerhäuſer Actien Maſchinenfabrik übertragen.

Jn Eilenburg wurde dieſer Tage eine gewiſſe Lübeck
aus Laußig eingebracht, welche der Giftmiſcherei beſchuldigt
wird. Dieſelbe übergab dem Schneider Wend, dem ſie bis dahin
die Wirthſchaft mit geführt, Kuchen, den er ſeiner Braut nach
Püchau mitnehmen ſollte. Unterwegs aber verſchenkte der pp.
Wend einige Stückchen des Kuchens an die Kinder eines Wirthes,
bei dem er eingekehrt war. Die Kinder ſpieen den Kuchen wieder
von ſich, denn er ſchmeckte ihnen nicht, nur eins hatte etwas ver
ſchluckt. Den, Reſt des Gebäcks und auch das aus dem Munde
Weggeworfene fraß der Hund. Bald darauf fing dieſer an zu
taumeln und nach wenigen Minuten ſtarb er. Auch das Kind,
welches einige Krümchen verſchluckt, wurde von Krämpfen be-
fallen, jedoch am Leben erhalten. Auch der Mann der Lübeck
ſtarb vor einiger Zeit plötzlich beim Eſſen, ſodaß auch hier eine
Strychninvergiftung angenommen wird.

Dem deſſauſchen Landtage iſt ein Geſetzentwurf
wegen Errichtung einer Handelskammer für das
Herzogthum Anhalt eingereicht worden, welcher ſich eng an
das preußiſche Handelskammergeſetz vom 24. Februar 1870 an
ſchließt. Jn den dem Entwurfe beigegebenen Motiven wird auf
die große Ausdehuung und auf die hohe Bedeutung, welche der
anhaltiſche Handels und Gewerbebetrieb in den letzten Jahr-
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F t h e v z 3Local Anzeieitetar einnehmen, den geſelligen Tagesvertehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ocaie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie ouch Wohnungevermiethungen betreſſend, auf

Freitag den 19. März:

Kirchliche Anzeigen.e e gen r 8 Paſfionsſtunde Paſtor Knuth.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Kaplan Peter.

üniverſitäts- Bibliothek: täglich geöffnet Vm. v. 9-1. Ausleihung der

v. III.Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.er es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- l. Nm. 3—-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.Sdrſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und Schnellſchönſchreib-

unterricht gr. Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule Geometrie, Elemente fremder Spra-

chen, Zeichnen. Volksſchule: Rechnen und Deutſch.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffner im Rathhaus.

Zither-Club: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant kl. Klausſtraße.
eſangverein „Myrthe“: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt rheater,
Freitag den 19. März 1880. Mit aufgehobenem Abonnement.

Zum Benefiz für Fräulein Jda Lieban.

Vorzügliche Küche
Mittagstisoh

Stammabendbrod
Erlgr. u. Pilsener Bier

Feinste Woine und liqusure,

Hildungs

Für Auswärtige Penſion.
für paſſende Stellung.
dungen baldigſt erbeten.

kannt vorzüglichſten Schulen
Gefällige Anmeldungen

anſtalt für Kindergärtnerinnen
alle a/S. Barfüßerſtraße 16.

Beginn des neuen Curſus: Anfang April. (Dauer 6 Monate.
Nach beendetem Curſus ſorge auf Wunſch

Alles Nähere durch Proſpecte.

gepr. Kindergärtnerin und Vorſteherin.

ertheile ich nach eigner langjähriger,
fahrung als Opern und Concertſängerin ſowie aner-

Gefl. Anmel-

Lina Seltheim,

Gesang e Unterricht
praktiſcher Er-

(Garcia, Concone, Vaccai).
erbitte ich mir in meiner

Wohnung gr. Steinstrasse 5, II. Et.
in den Stunden von 10 bis 1 oder 2 bis 4 Uhr.

Amalie Burger geb Weber.

enFröbel'ſcher Kindergarten.
Mit Bewilligung des Wohllöblichen Magiſtrats der Stadt Halle

eröffne ich den 5. April

empfohlen.

ſtehen daſelbſt Proſpekte zu Dienſten.
Halle a/S., im März 1880.

kleine Wallstrasse Nr. 6 parterre
einen Kindergartenm und halte Selbigen den geehrten Eltern beſtens

Gefällige Anmeldungen nehme jederzeit in meiner jetzigen Wohnung,
Fleiſchergaſſe Nr. 25, vis a vis dem botaniſchen Garten, entgegen auch

Hochachtungsvoll

Emmy Gruber,
geprüfte Kindergärtnerin.

1 5
Jlluſtrationen

R z. d. Auffatz: „Methoden
S z. Beſtimmung d. Licht-
3 geſchwindigteit“. Fig. l.

atur,
Jnh'alt: Strombauten und Wald-

bauten. Von Dr. A. Berghaus. Me
thoden z. Beſtimmung d. Lichtgeſchwin-
digkeit. Von Dr. Otto Walterhöfer.
Von den Kräften in d. Natur c. IV.
Von Pr. C. Jacob. Literatur-Bericht.
Biographiſche, Geologiſche, Botaniſche
Mittheilgn. Naturwiſſenſchaftl.Vereine.

Meteorologie d. Monats Dezember 1879. Kleinere Mitthlgn. 2c. 20.

Backoken-Fnrichtungen für Bostfeuerung
beſter Conſtruction, hält ſtets auf Lager und fertigt nach Maß billigſt

m 3 a

Verpalterſtelle-Geſuch.
Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen

verſehener und mit der landwirthſchaft
lichen Buchführung vertrauter Ver
walter ſucht per 1. April anderweitig
Stellung. Gefl. Off. erbittet man A.
B. 10. poſtlagernd Eisleben.

Ein unverheiratheter junger Mann
(Dreißiger) ſucht Stellung als Buch
halter oder Rechnungsführer in einer
größeren Landwirthſchaft. Derſelbe
würde event. die Beſorgung der Ge-
ſchäſte eines Amtsſekretairs mit über
nehmen können.

Perſönliche Vorſtellung auf Wunſch.
Gefl. Offerten sub A. T. 4 500 poſt-
lagernd Halle a S.

Ein junges anſtänd. Mädchen, in
ſämmtl. Handarbeiten ſehr erfahren,
ſucht Stellung auf einem Gute zur
Erlernung der Landwirthſchaft ev. als
Stütze der Hausfrau. Gefäll. Adr.
A. I beförd. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

n. ſCſcqcl--—-

vom Stadt-Theater zu Leipzig.

Zwiſchen der I. und II. Abtheilung Scene des I. Aktes aus der Oper

Die geleſenſten Zeikungen
g. Kleins Gesolſschaftszimmer n 1

Jägerplatz To. D an der Br.

Depöèt und Ausschank des echt böh-

ineRestaurant Stadt Berlin

Hochfeines Lager u. Culmbacher Bier. Gute Küche.

im Saale des Kronprinzen.

Wohnungs-Geſuch.

zugeben sub. A. H. 4761 bei Rud. Mosse, gr. Ulrichsſtraße Nr. 4.

October c. zu vermiethen.

Bäder v. 8—-12 U. für Herren v. 1--4 II. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren Sool-,

geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral

Unter gütiger Mitwirkung des Opernſänger Herrn Lieban

Mutter und Sohn.
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten von Ch. BirchPfeiffer.

Das Nachtlager in Granada von Kreutzer,
geſungen von Herrn Lieban und Frl. Weidemann.

Franz. Billards
Nischen und Separées

Fingalshöhle.

Sonnabend den 20. März

99 4 S hEröffnung des Gafe Barbarossa
Schöne Localitäten. Separate Zimmer. Gute Speisen und Biere.

VI J Restaurant, Barfüsserstr. 5.II bybr mischen Bieres aus der Brauerei von

A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh.

empfiehlt ſeine angenehmen Lokalitäten.
Zwei vorzügliche Billards zur freien Benutzung.

Freitag den 19. März 1880, Abends 8 Uhr

23. Concert des Orchestermusikvereins
Fiſcher, S onie D. Kreutzer, Ouv. Nachtlager. Weber, C. M., ConcertSiiwer r eareit S Roſt Ouv. Belageruig von Corinth.

Zum 1. October e. eine Wohnung, 4—-5 Stuben, Kammern und
Zubehör, part. oder erſte Etage im Königsviertel geſucht. Offerten ab-

Die II. Etage, Beruburgerſtraße 37
3 Stuben, 1 Saal, 3 Schlafzimmer u. ſ. w.) iſt per 1. Juli oder

K t i Nachweis v. Wohnungen j. Art gr. Ulrichſtr. 61.o en re er Halle'sches Wohn. -Nachw.-Bureau.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien-, Seifen, aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche
Waſſerbäder von früh 7 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

ar, Ktein- und ar. Urichsstrassen-Eere,

Prima Astrachaner Caviar,
Fliessendfetten Rheinlachs,

l Stralsunder Bratheringe.

Engros- Lager und Detail- Verkauf
der Chocoladen- und Cacao -Fabrikate von

Ph. Suchardt in Wenchätel ffranz. Schweiz),
Van Houten TZoon in Weesp (Holland) und
J. G. Haus waldt in Magdeburg bei

A. Krant
Ein Transport Bairischer Zugochsen

ſteht vom heutigen Tage ab ſehr preiswerth zum
Verkauf im Gaſthof „zum goldenen Ring“ in
Freiburg a U.

Hart Grunert, Viehhändler.
ne Grube Pferdedünger Eine große neumſſch. Kuh mit Kalbkaufen gr. Ulrichsſtraße 33. ver H. Schmidt in Schlettau b/H.

Zu verkaufen ein faſt neuer
Jagd od. Sommerparthie-Wagen,

größere Sorte (für 6-—8 Perſonen).
Der Wagen, kaum 30 mal gefahren,
hat DoppelPatentAchſen, Neuſil-
ber-Laternen 2c. und iſt ganz vor

Stellung auf einem Contor od. als Lage
riſt in einer Fabrik oder Engros Hand
lung. Derſelbe iſt vertraut mit der

Papierbranche und würde event. einen
Poſten als Reiſender, am liebſten für
Königreich Sachſen, die Thüringiſchen
Staaten und die Provinz Sachſen über-
nehmen. Auf Wunſch perſönliche Vor-
ſtellung. Gefl. Offerten werden sub
T. W. 4 100 poſtlag. Halle a/S.
erbeten.

4 Stück Zuchtbullen,
Oldenburger Raſſe, verkauft das

Amt Brachwitz.
Gliederwaſlzen (dreitheilige) mit

Geſtell und Beſchlag, auch mit ganz

F. Lincenhahn, Königsſtraße

e WHut- Fabrik
August Berger

empfiehlt ihre

Strohhut Wäſche
d ergebenſt.

Jenaaocde n
in allen Farben bei

H. Sohneckoe, Drog.-Handlg.,
gr. Steinſtraße 2.

Preisselbeeren

hochfein in Zucker pr. Ko. 60

ohne e 38bei J. G. Glitzner, I eipzig, Weſtſtr. 68.

eiſernem Geſtell, ſehr leicht gehend,
halte in verſchiedenen Stärken vor
räthig. C. Poland,
Eisleben, Halliſche Str. Nr. 12.

neu, hochelegant, zu verk.
Wörmlitzerſtraße 16.

Mein Lager eiſerner Deſen aller
Art, ſowie Roſte, Platten, Eſſen
ſchieber, Dachfenſter, Drahtſtifte
und ſonſtige Bauartikel bringe unter

F. Lindenhahn,
Königsſtraße V.

Erdbohrzeuge hält ſtets auf Lager
und fertigt nach Angabe auch ſind die
ſelben auf Wunſch zu leihen.

F. Lindenhahn,
Königsſtraße 8.

Bekanntmachung.
Dienstag den 23. März 1880 Vor

mittags 10 Uhr verkaufe ich auf dem
Wendenburg'ſchen Gute in Zabitz

1 Drillmaſchine, 2 Wagen, ca.
60 Wiſpel Kartoffeln und verſchie

dene Wirthſchaftsgegenſtände;
ferner Mittags 12 Uhr daſelbſt auf
der Brennerei

190 leere Fäſſer, 1 eiſernen Ka
ſten, 1 Schreibpult und andere
Gegenſtände.
An demſelben Tage Nachmittags

2/, Uhr verkaufe ich auf dem Wen
denburg'ſchen Gute in Böſenburg

5 Ochſen, 2 Kühe, 1 Bullen, 8
junge Kühe, eine nicht unbedeu-
tende Quantität Gerſte, Hafer u.
Kartoffeln, ca. 12 Schock Klee,
1 Drillmaſchine, 3 Pflüge, 1 Wa-
gen, ca. 5 Schock Erbſenſtroh.
Am 24. d. Mts. Mittwoch Vor

mittags 10 Uhr, verkaufe ich auf dem
Rittergute in Adendorf

1 großen Tiſch, 1 Sopha, 1 Spie-
gelſchrank, 2 große Spiegel, 1 Kom-
mode mit Aufſatz, 1 Kleiderſchrank,

und an demſelben Tage Nachmittags
2 Uhr auf dem Wendenburg'ſchen
Gute in Thaldorf

1 Sopha, 3 Tiſche, 1 Schrank,
1 Seſſel, 4 Stühle, 4 große Spiegel.
Die genannten Möbel ſind ſämmt

lich noch ziemlich neu.
Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſt

bietend gegen ſofortige Baarzahlung.
Gerbſtedt, d. 17. März 1880.

Schurig, Gerichtsvollzieher.

Ver änderungshalber iſt ein ſeit 14
Jahren beſtehendes Commiſſions und
Agenturgeſchäft (Materialwaarenbran-
che) nebſt mittelgroßen Haus an ein
oder zwei tüchtige Kaufleute für Mark
54,000 zu verkaufen. Nachweislicher
Geſammtertrag per anno 8 9000
Mark, welcher gern bei nur einiger
reger Thätigkeit bedeutend erhöht wer
den kann. Auf dem Grundſtück kann
die Hälſte des Betrags ſtehen bleiben
und belieben nur reelle Selbſtkäufer
unter genauer Angabe der Verhältniſſe
und bisherigen Wirkſamkeit sub E.
F. 2012 poſtlagernd Leipzig ihre
Adreſſen einzuſenden.

Reeller Gutsverkauf.
Ein ſchön. Gut in prachtvoller Lage

bei Nordhauſen, v. 460 Morgen
beſter Qualit. u. vollſt. Jnvent. iſt bei

25-—30,000 Anz. preiswerth zu
verkaufen. Off. von ernſtl. Selbſtk.
sub W. 310 d. Haasenstein

Vogler, Nordhauſen, erbeten.

Für mein Engros Geſchäft ſuche
per Oſtern einen jungen Mann als
Lehrling. Anton TeizZ.

tettiu-Kopenbagen.

A. I. Postdampfer „„Witania“, Kap.
Tiemke Von Stettin jeden sonnabend
12 Uhr Mittags, von Kopenhagen jeden
mittwoon 3 Ubr Nachmittags. Dauer

der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden
Rud. Chräst. Gräbel in stettin.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher
Luſt hat die Conditorei zu erlernen,
kann Oſtern eintreten in

C. L. Blau'“s Conditorei,
große Ulrichsſtraße 57.

Bernburger Straße 34 iſt die
herrſchaftliche Wohnung I. Etage, auf
Wunſch mit Pferdeſtall, Wagenremiſe,
Benutzung des ſchönen Gartens ſofort
oder ſpäter zu vermiethen.

Ebendaſelbſt ſollen die Parterre
Räume als Sommer Wohnungen ab-
gegeben werden.

Nähere Auskunft ertheilen die Herren

Verd. Rummmel Co.,
Leipzigerſtraße 98, Halle a/S.

Meine Spwychſtunden
n

Vormittags von 8--10,
Nachmittags 3 4.

Alfred Müller,
Maurermeister,

großer Berlin 18.

Nächſten Freitag den 19. d. M.
von Vormittags 10 Uhr ab wird der
Verkauf meines

Holzvorrathes
fortgeſetzt, auch ſtehen noch verſchie-
dene Gänge Räder zum Verkauf.
Fr. Schiefer, Stellmachermſtr.,

Eisleben, Breite Weg. 89.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Origiual Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 47.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.

Todes eHeute Mittag entſchlief meine brave
Frau, gute Mutter, Tochter, Schwe
ſter und Schwägerin

Marie Freytag
geb. Duderstedt

im 38ſten Lebensjahre.
Freunden und Bekannten widmen

dieſe Trauerbotſchaft, mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Die Hinterbliebenen.
Halle a/S., Leipzig

und Lindenau, d. 17. März 1880
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